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Nr. 339. Abend: Ausgabe, 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 15. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus iſt heute in die Pfingſtferien gegangen; 
das Herrenhaus wird in den nächſten zwei oder drei Tagen ſeine 
Geſchäfte erledigen. Es muß nach Pfingſten wiederum zuſammen⸗ 
treten, um über das Volksſchullaſtengeſetz noch die zweite verfaſſungs⸗ 
mäßig nothwendige Abſtimmung vorzunehmen und da es die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes abändern wird, bleibt es dieſem nicht 
erſpart, noch zu einer Sitzung zuſammenzutreten. Es bietet 
ſich hierbei die Gelegenheit, noch die Wahlprüfung im Kreiſe Elbing⸗ 
Marienburg zu erledigen, nachdem die Commiſſion geſtern Abend noch 
glücklich dazu gelangt iſt, ihren Bericht feſtzuſtellen. Es waren acht 
Mitglieder der Commiſſion anweſend und nur mit 5 gegen 3 Stimmen 
wurde der Beſchluß gefaßt, dem intereſſanten Bericht auch die noch 
viel intereſſantere Karte beizufügen, welche nachweiſt, wie in dieſem 
Kreiſe die Wahlbezirke abgegrenzt worden ſind. 

In der heutigen Sitzung wurde die dritte Leſung der Canal⸗ 
vorlage vorgenommen, welche eine ſehr unerwünſchte Ausdehnung 
dadurch erhielt, daß der Graf Kanitz aus Oſtpreußen, der weder den 
Verhältniſſen der Oder noch denen des Dortmund⸗Ems⸗Canals nahe 
ſteht, in einer ſehr doctrinären Rede, die bei ſeinen eigenen Partei⸗ 
genoſſen die lebhafteſten Zeichen von Ungeduld hervorrief, auseinander⸗ 
ſetzte, es ſei beſſer für alle Betheiligten, ſtatt durch Canäle den Ab⸗ 
ſatz der Kohle zu fördern, einen Schutzzoll auf die Einführung von 
Steinkohle zu legen. Es iſt immerhin eine Genugthuung, zu 
erſehen, daß es gewiſſe Ausſchreitungen der ſchutzzöllneriſchen Beſtre⸗ 
bungen giebt, gegen welche ſich in allen Kreiſen ein Widerſtand zeigt. 
Die Producenten von Steinkohle begreifen ſehr gut, daß ihnen mit 
einem Schutzzoll ein ſehr verhängnißvolles Geſchenk gemacht werden 
würde und noch mehr begreifen ſie, daß ihnen ein ſehr viel werth⸗ 
volleres Geſchenk mit einer Verbeſſerung der Verkehrswege gemacht 
wird, welche ihnen Gelegenheit giebt, ihren Abſatz zu erweitern. 

Die Canaliſtrung der oberen Oder und in Verbindung damit 
die Regulirung des Spreebettes in Berlin iſt das erfreulichſte Ge⸗ 
ſchenk, welches wir der abgelaufenen parlamentariſchen Seſſion ver⸗ 
danken. Daß es erkauft werden mußte mit einer Erleichterung der 
Verpflichtung, welche der Provinz Weſtfalen in Beziehung auf die 
Gewährung von Grund und Boden vergönnt wurde, kann ertragen 
werden, da es ſich dabei nur um eine mäßige Summe handelte. 
Daß ſchließlich ein Agrarier und ein Bimetalliſt die einzigen Stimmen 
abgaben, welche ſich gegen dieſe Vorlage richteten, verdient beſonders 
vermerkt zu werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. 8 Se Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitäts-Rath und Kreis-Bhofifus Dr. Leuſchner zu Koltbus 
den Adler dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Seltungs- 
Inſpektions⸗Sekretär a. D., ene en, Wollenteit zu Königs⸗ 
berg i. Pr., dem Zolleinnehmer L. Klaſſe a. D., Lahrs zu Norderney 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Negiſtrator a. D., 
Geheimen Kanzlei⸗Rath Laden zu Berlin, bisher im Kriegs⸗Miniſterium, 
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
ſowie dem Metallſchmelzer Wilhelm Wammig zu Stolberg im Land⸗ 
reiſe Aachen und dem Hausknecht Johann Weſte meyer zu Niedermars⸗ 
berg im Kreiſe Brilon das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich ſächſiſchen Oberſten Frei⸗ 
herrn von Hodenberg, à la suite des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen und Commandeur der 6. Infanterie⸗ 
Brigade Nr. 64, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem pen⸗ 
Der Seföngnißauijeher Himmelspach zu Dornach bei Mühlhauſen 

Elſaß das Allgemeine Ehrenzeichen Verlieben - 

Dem zum Vice⸗ und Deputy⸗Conſul der Vereinigten Staaten von 
Amerika in Sonneberg (Herzogthum Sachſen⸗Meiningen) ernannten 


Wie Florian zu der Noſe kam.“) (12 


Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Sommer, 


Wie er das Ding in den Schooß der Blouſe legte, glich es auf ein 
Haar einer Brieftaſche, und dadurch aufmerkſam gemacht, betrachtete 
er es genauer. Kein Zweifel, der Ueberzug war verfaultes Leder und 
deutlich erkennbar die Schließklappe aus demſelben Stoff. Der Beſitzer 
hatte ſeiner Zeit zu größerer Sicherheit noch eine dicke Schnur darum 
gewickelt gehabt, welche vermodert bei der geringſten Berührung abfiel. 
Neuer heftiger Schmerz in der linken Schulter und im Oberarm 
zeigte Florian deutlich, daß dort etwas nicht ganz in Ordnung ſein 
müſſe. Er ſteckte feinen Fund ein und richtete ſich mühſam auf die 
Beine. Das Rathſamſte war jetzt, ſo ſchnell als möglich nach Hauſe 
zu gehen und ſpäter die Nachforſchung wieder aufzunehmen. Die 
Leiter ſtieß er um und ließ ſie im Graſe liegen, wo ſie lange unbemerkt 
bleiben konnte. 

Die Mutter war gleich nach Mitternacht aufgewacht und der helle 
Mondſchein hinderte ſie am Weiterſchlafen. Kaum hatte ſich daher 
Florian unter leiſem Stöhnen am Strick die Stiege hinaufgezogen, 
ſo trat ſie ihm mit Licht und einer heftigen Predigt entgegen: 

„Florian, um Gottes Willen, ſoll es wieder angehen, bevor Du 
recht ſtehen kannſt? Sag' mir kein Wort, Du lügft mich nur an! 
Was Chevre⸗Roche? In der Mühle biſt Du geweſen, und weißt 
doch, daß jeder Schritt dorthin Dein Unglück iſt. O, Du gebenedeite 


Jungfrau, hab' Erbarmen mit einer geſchlagenen Frau, er iſt wieder 


verrückt!“ 
Der Sohn ſtützte ſich auf das Geländer und deutete auf feine 
linke Seite, indem er ſprach: 
„Mutter, es iſt mir etwas Dummes paſſſirt, hilf mir die Blouſe 
m das Gilet ausziehen; es iſt hohe Zeit, daß ich ins Bett 
mme.“ f 4 — 2 75 
„Gott fei Dank, daß Du das noch einſiehſt!“ klagte fie, „O, 
Florian, was machſt Du mir für Elend in meinem Alter: Lr 55 
wo fehlt es Dir?“ b 
Und ſie geleitete ihn mit dem Licht in ſeine Kammer. 


v. 
Die Rofe blüht für ihn. 


Am. Fenfter der Wohnſtube in der Mühle zu Bonneval ſaß Roſe 
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1 1 in Beedlau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Ma Pf. Inſerttenagebähr für den * einer 


pelte Spitzen. Sie hatte ſoeben eine kurze Unterbrechung in 
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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitung. 


tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern: alle 
ten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Mittwoch, den 16. Mai 1888. 


Herrn Alwin Florſchuetz iſt das Exequatur Namens des Reichs er⸗ 
theilt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen von 
Bernſtorff in Kyritz zum Landrath, die Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpectoren 
Kuppiſch, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Altong, und 
Woytt, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction (linksrheiniſche) in 
Köln, Er Eiſenbahn⸗Directoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe, 
den bisherigen Directorial⸗Aſſiſtenten bei den Königlichen Muſeen, 
Director Dr. med. Albert Bob, zum Director der prähiſtoriſchen 
Abtheilung des Muſeums für Völkerkunde in Berlin, und den bi 
herigen ordentlichen Profeſſor Dr. Wilhelm Ludwig Lichtheim in 
Bern zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Königsberg i. Pr. ernannt, ſowie dem Ober⸗Amtmann Erd⸗ 
mann zu Klein⸗Bertung, Regierungsbezirk Königsberg, den Charakter als 
Amtsrath, den Kloſtergutspächtern, Ober⸗Amtmann Jahns zu Wiebrechts⸗ 
haufen und Ober⸗Amkmann Sander zu Himmelsthür den Charakter als 
Amtsrath, und dem Kaufmann Wilhelm Niemann zu Berlin das 
Prädikat eines Königl. Hoflieferanten verliehen. (R.⸗A.) 


Berlin, 15. Mat. 
Profeſſor Dr. Virchow am Sonntag vom Kaiſer empfangen worden 
ſei, wird von der „N. A. 3.“ als unrichtig bezeichnet; nur die 
Kaiſerin habe Herrn Dr. Virchow geſehen, deſſen Gutachten über den 
ihm zur mikroſkopiſchen Unterſuchung übergebenen Auswurf demnächſt 
erwartet wird. 

L. C. [Das Volksſchullaſtengeſez im Herrenhauſe.] 
Nachdem geſtern das Abgeordnetenhaus das Schullaſtengeſetz endgiltig 
angenommen, iſt heute die Commiſſion des Herrenhauſes, die ſich be⸗ 
reits am 4. und 5. Mai mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigt hatte, zu einer officiellen Berathung zuſammengetreten. 
Das Ergebniß derſelben war, daß der erneut eingebrachte Antrag 
Strudmann — Gleichſtellung der fog. gehobenen Schulen mit den 


Volksſchulen — mit noch größerer Maſorität als am 5. Mai, d. h. 


mit 10 gegen 4 (anſtatt 8 gegen 6 Stimmen) abgelehnt wurde. Ein 
Antrag auf Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, 
welche die Commiſſion durch Annahme des Antrags v. Kleiſt⸗Retzow 
abgeändert hatte, war nicht geſtellt. Das ganze Geſetz wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Die Commiſſton beantragt demnach, das 
Schullaſtengeſetz nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes als Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung zu behandeln, die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes nur mit der Abänderung des § 4 anzunehmen, daß in 
Zukunft Schulgeld nur noch erhoben werden darf von Kindern, welche 
dem Schulbezirk nicht angehören und ſoweit als das bei Erlaß des 
Geſetzes beſtehende Schulgeld durch Staatsbeiträge nicht gedeckt wird 
und im Fall der Nichterhebung des Schulgelds eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Communal⸗ und Schulabgaben eintreten müßte. Ueber⸗ 
morgen wird das Herrenhaus ſich mit dieſen Anträgen der Commiſſion, 
über deren Verhandlungen Frhr. v. Manteuffel mündlichen Bericht er⸗ 
ſtatten ſoll, beſchäftigen und denſelben mit ſehr großer Mehrheit zu⸗ 
ſtimmen. Nach 21 Tagen, d. h. am 7. Juni, kann dann im Herren⸗ 
haus die endgiltige Beſchlußfaſſung erfolgen, worauf das Geſetz dem 
Abgeordnetenhauſe zur nochmaligen Entſchließung zugeht. 

[Eine Rangfrage.] Ueber die Frage des bisherigen und 
zukünftigen Rangverhältniſſes der Oberpräſidenten gegenüber den 
hoͤheren Offizieren hat ſich anläßlich der an die Erſteren kürzlich 
erfolgten Verleihung des Prädicats „Excellenz“ in der Preſſe ein 
Meinungsſtreit erhoben. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben zu der 
Frage: „Die Oberpräſidenten rangirten, nach dem Hof-Rang⸗ 
Reglement vom 19. Januar 1879, bislang nicht nur nach den com: 


O. genants, welche in der Stellung der Diviſions⸗Commandeure ſich 
befinden, rangiren. 


So lange vielmehr nicht noch eine beſondere 
Beſtimmung ergeht, hat die jetzige Verleihung für diejenigen Ober⸗ 
präſidenten, welche nicht perſönlich höheren Rang haben, nur die 
Folge, daß ſie in Zukunft den Vicepräſidenten der Häuſer des 
preußiſchen Landtages vorgehen, in Gemeinſchaft mit den ſonſtigen 
Excellenzen, welche im Hof⸗Rang⸗Reglement vom 19. Januar 1879 


bis⸗ nicht beſonders aufgeführt ſtehen. Bislang folgten die Oberpräſtdenten 


unmitelbar auf die genannten Vicepräſidenten. Das Rangverhältniß 
der Oberpräfidenten in den militäriſchen Chargen iſt durch die Aller: 
höchſte Ordre vom 6. Mai nicht berührt.“ 

[Kaiſer Friedrich und Graf Moltke.] Der „Spectateur 
militatre“ bringt in ſeinem Maiheft einen Aufſatz, in welchem auch 
der langjährigen Beziehungen des Kaiſers Friedrich zum 
Grafen Moltke gedacht iſt. Dieſelben datiren bereits aus dem 


[Profeſſor Virchow.] Die Meldung, daß Jahre 1854. Der damalige Prinz Friedrich Wilhelm, eben zum 


Oberſt avancirt, erhielt zum Adjutanten den Chef des Generalſtabes 
vom vierten Armeecorps, Oberſt v. Moltke, welcher beſtimmt war, ihm 
mehr als ein Adjutant und militäriſcher Erzieher zu ſein. Der 
Vater des Prinzen hatte zu einer Zeit, wo Helmuth v. Moltke erſt 
in engeren militäriſchen Kreiſen genannt wurde, den richtigen Mann 
in ihm erkannt, um ihn an die Seite des Sohnes zu ſtellen. Moltke 
war aber auch ſchon als Verfaſſer der Briefe über die Türkei und 
als ein Mann von Geiſt und Empfindung der Prinzeſſin Auguſta 
bekannt geworden. Der Prinz ſtand damals im 23., Moltke im 
54. Lebensjahre. Der Altersunterſchied verhinderte jedoch nicht die 
Innigkeit des Verkehrs. Es gab eine Neigung, die ſie ganz beſonders 
eng verknüpfte: die Reiſeluſt. Noch bis vor wenigen Jahren ver⸗ 
tauſchten Beide gern das Schwert mit dem Wanderſtab. Als Moltke 
zu unſerem Prinzen kam, hatte dieſer bereits mehr als halb Europa 
geſehen, und er ſelbſt, nachdem ein unfreundliches Schickſal in der 
Kindheit ihn vielfach umhergeworfen, ſchon vier Jahre in der Türkei 
zugebracht, Vorderaſien bis zum Euphrat und Tigris durchſtreift und 
den türkiſchen Feldzug von 1839 gegen Mohamed Ali mitgemacht. 
Er konnte der Wanderluſt erſt wieder fröhnen, als er der Meutor 
eines gleich reiſeluſtigen Telemach wurde. Es war faſt nur eine 
lange, ununterbrochene Reiſe, welche die Jahre ihres Beiſammenſeins 
ausfüllte. Von Breslau aus, wo der Kronprinz reſidirte, ſuchten ſie 
Oſt⸗ und Weſtpreußen auf, England, Rußland und Frankreich, wo 
fie. Gäſte am Tuilerien⸗Hofe waren. Von dort nach Breslau zurück⸗ 
gekehrt, beſichtigten fie in Oberſchleſien alle Hauptſtätten der montanen 
Induſtrie. Auf der Luiſengrube fuhren der Prinz und Moltke, mit 
Bergmannskitteln bekleidet, in die Tiefe der Erde. Auch die Schlacht⸗ 


felder aus dem ſiebenjährigen und den Freiheitskriegen wurden auf⸗ 


geſucht — und Moltke hielt an Ort und Stelle Vorträge über 
vraktiſche Strategie. Im Jahre 1857 ſchlug für Lehrer und Schüler 
die Trennungsſtunde, da erſterer als General⸗Maſor mit der provi⸗ 
ſoriſchen Führung der Geſchäfte des Generalſtabes der Armee betraut 
wurde. Beide machten dann noch zwei Mal die Reiſe nach London 
zuſammen, bei der Vermählung des Kronprinzen und der Beiſetzung 
des Prinzen Albert. Dann trafen fie ſich fpät am Abend des 
3. Juli 1866 in einer großen Stunde wieder und vier Jahre ſpäter 
auf = ge 172 Sedan. ; 
em Miniſter für Unterrihtsangelegenheiten] hatt . 
dcs ür der deutſchen Turner gat RR: —— 
Dr. Goetz, das neu erſchienene 55 dieß Turnerſchaft mit einem An⸗ 
hieß: 


mandirenden Generalen, ſondern auch nach den Generallieutenants, ſchreiben überreicht, in welchem es u. 


welchen als ſolchen bereits das Prädicat Excellenz zuſteht. Die That⸗ 
ſache, daß jetzt den Oberpräſidenten für die Dauer ihres Amtes das 
Prädicat Excellenz verliehen iſt, hat nicht zur Folge, daß ſie jetzt 
neben den commandirenden Generalen oder neben den General⸗ 


werk St. Baslemont zufuhr. Kein halbes Jahr hatte es gebraucht, 
machen. Der Ernſt des Lebens war an ſie gekommen und zeigte ihr, 
daß man hienieden nicht immer auf Roſenpfaden wandeln kann, daß 
der Weg gar oft rauh und ſteinig wird, wo zarte Füßchen wie die 
ihrigen doppelt ſchnell ermüden, und endlos lang dünkte ſie die Strecke, 
wenn fie in die Zukunft blickte. Hauptſächlich drückte fie das Schickſal 
ihrer alten Eltern darnieder, welche, ſtatt ihren Lebensabend ruhig 
genießen zu können, nun zu harter Arbeit ſich gezwungen ſahen, und 
nach und nach keimte in ihr der feſte Entſchluß, des böfen Notars 
Weib zu werden und ſo den Ihrigen die Heimath zu erhalten. Sie 
iſt ja jung und ſtark, und mit der Zeit wird die tiefe Abneigung, 
welche ſie gegen dieſen Mann empfindet, vielleicht vergehen, und im 
fügen Bewußtſein, ihre Kindespflicht erfüllt zu haben, fie noch zu einem 
ruhigen erträglichen Leben kommen. 

Ihre feinen Finger warfen die Klöppel ſchnell durcheinander und 
ale heiter klang die Stimme, wie fie zu der eintretenden Mutter 
agte: . 

„Ich hätte Luſt gehabt, mit dem Vater nach Vittel zu fahren 
und dem Monſieur Giberton einen Beſuch zu machen.“ 

„Kind, ich begreife nicht, wie Du in der ſchlimmen Zeit ſpaßen 
kannſt,“ ſprach dieſe mit dem grämlichen Ausdruck im Geſicht, den fie ſeit 
den böjen Ausſichten und den unerwarteten Eröffnungen des Mannes 
nicht mehr abgelegt. 

Roſe war aufgeſtanden und an den Tiſch zu der Mutter getreten, 
wo dieſe mit Weißzeug hantirte. 

„Nein, ich ſpaße nicht, es iſt mein voller Ernſt, und ich wollte 
ſchon lange mit Dir darüber reden. Es wäre ja nicht das erſte 
Mal, daß ein junges Mädchen einen alten Mann heirathet, der ihr 
Vater ſein könnte, und Manche, welche das that, mußte ſich von 
einem Liebſten trennen, aber der Schmerz bleibt mir erſpart, ich habe 
keinen. Und ſo übel iſt die Ausſicht doch nicht, Madame Giberton 
zu werden und in dem großen ſteinernen Haus mit den Drachen⸗ 
koͤpfen zu wohnen und in dem ſchattigen Garten dahinter zu ſpazieren! 


Ich würde ſchon dafür ſorgen, daß Licht und Luft hinein kämen, und 


nach meiner Pfeife müßte er tanzen, der alte Monſieur mit den ſteifen 
Beinen. Denk' Dir, Mutter, wie hübſch das wäre, wenn ich als 
feine Stadtdame mit dem eleganten Zweiſpänner, denn ohne einen 
ſolchen thäte ich es nicht, zu Dir auf die Mühle gefahren käme und 
Dich nach Darney oder ſonſt wohin abholte! Wirklich, ich bin doch 


„Die deutſche Turnerſchaft hat ſeit langen Jahren darauf hingewieſen 
daß die Forderung eines gewiſſen Maßes en Geübtheit ha ti 
riſcher Fertigkeit für die Erlangung der Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt das ſicherſte Mittel ſein würde, die 
Jugend der höheren Schulen zu dem fleißigen Betrieb der Leibesübungen 


der Arbeit gemacht und dem Vater nachgeſehen, der mit dem Fuhr⸗f ſchrecklich einfältig geweſen, daß ich nicht ſchon im letzten Sommer Ja 


und Amen fagte; ſeither bin ich halt auch älter und geſcheidter ge⸗ 


um aus dem muthwillig neckiſchen Mädchen eine ſtille Jungfrau zu] worden. Wenn er mich jetzt nur noch nimmt!“ 


Schon lange hatte die Mutter die Leintücher fahren laſſen und 
ſich auf einen Stuhl geſetzt. Als ob ein fremdes Weſen auf ſie ein⸗ 
redete, ſah ſie zu der erregten Tochter empor. 

„Roſe, willſt Du mich und Dich anlügen, oder kehrt Dein alter 
luſtiger Humor zurück?“ fragte ſie eindringlich. „Das würde mich 
aufrichtig freuen; denn mit Deinem ſtillen, ernſten Thun haſt Du 
mir in der letzten Zeit viel Sorge gemacht; ich hatte Angſt, Du be⸗ 
kämeſt die Auszehrung.“ 

„Aber wenn ich mir einmal in den Kopf geſetzt habe, den Giberton 
zu nehmen?“ wandte ſich Roſe ſchmollend ab, um den ſcharfen Blicken 
der Mutter ihr Geſicht zu verbergen. 

„Spiel nicht Verſteckens mit Deiner alten Mutter; der Vater 
und ich geben es nie zu, und wenn der Notar zehn mal wollte,“ 
ſagte die Müllerin ſtrenge und fügte mit weicher Stimme hinzu: „Ich 
weiß wohl, was Dich treibt, mein liebes Kind.“ 

Das Mädchen ſetzte ſich ihr auf den Schoß wie es als klein ge⸗ 
than und ſchlank die Arme um ihren Hals. Aus dem lieblichen Ge⸗ 
ſicht war die erzwungene Luſtigkeit verſchwunden, in den Augen 
ſchwammen Thränen und bittend flüfterte fie: 

„O Mutter darf ich? ich thu' es ja ſo gern!“ 

Ihr Mutterherz klopfte ſelig bei dieſem Beweis kindlicher Liebe 
und ſie küßte ihr in tiefer Bewegung die Thränen von den vollen 
Wangen. 

„Hab' Dank Roſe, ich will Dir das nie vergeſſen,“ ſprach ſie; 
„aber glücklicherweiſe können wir nicht mehr ja ſagen, auch wenn 
wir wollten. Der Vater iſt mit dem Notar ſo zuſammen gekommen, 
daß von einer gütlichen Uebereinkunft kein Wort mehr geſprochen 
werden darf. Früher, bevor er uns verklagt hat, würden tie auf 
Dein Bitten hin ungern damit einverſtanden geweſen fein; aber jetzt, da 
es das ganze Arrondiſſement weiß, wie es mit dem Müller von Bonne⸗ 
val ſteht, dem Blutſauger die Tochter geben, daß die Kündigung zurück⸗ 
gezogen wird und Jedermann dem Vater ins Geſicht ſagen konnte, 
er habe ſie verkauft, ergreift er dieſen Ausweg nicht, und wenn er 
direct auf die Guillotine ſteigen müßte. Du kennſt ſeinen Starrkopf 
noch nicht und er würde Dich ſchoͤn anfahren, ſobald Du davon zu 


reden anfingeſt.“ 
fngef. ortſetzung folgt.) 
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zu zwingen. Ew. Excellenz würde, wenn Sie dieſer Frage näher treten] gierungsblakt „Nemzet“ folgenden, berelts kelegraphlſch ertbaͤhnten 
Dee R ‚gewiß liier det n Werk weich d. er De Brief aus Wien: 

er Herr Kriegsminiſter hat in einer neulich dem ergebenſt Unterzeich⸗ 3, fe dr; en 

neten gewährten Audienz in Ausſicht geſtellt, mit Ew. Excellenz in eine aun den B olle die ee Keen 
Berathung der Förderung des Turnunterrichts überhaupt und auch in der ruſſiſchen Diplomaten ſtimmen mit der unterirdiſchen Minirarbeit, 


der hier angeregten Richtung treten zu wollen. Geſtatten Ew. Excellenz un : haus 
dem Untergeichneten die Verſicherung, daß die deniſche Turnerſchaft für mit den Aufreizungen und den revoltirenden Verſuchen durchaus nicht 


e e TEE 


jeden Schritt, der die Sache der Leibesübungen fördern kann, überaus 

ankbar ſein würde!“ 

Herr v. Goßler hat hierauf geantwortet: 

„Zu Ihrer Aeußerung in der an mich gerichteten Zuſchrift, wie die 
deutſche Turnerſchaft ſeit langen Jahren darauf hingewieſen habe, daß die 

orderung eines gewiilen aßes leiblicher Geübtheit und turneriſcher 
ertigkeit für die Erlangung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt das ſicherſte 

ittel ſein würde, die Jugend der höheren Schulen zum fleißigen Betrieb 
der Leibesübungen zu zwingen, muß ich ergebenſt bemerken, daß dieſe 
din e zur Entſcheidung noch nicht reif ift und weiteren Erwägungen vor: 
ehalten wird.“ . 

EV. Congreß der Wollproducenten in Cöslin.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Kutſcher (Jannewitz) fand am 14. d. Mts. in Cöslin 
unter zahlreicher Betheiligung der IV. Congreß der Wollpro ducenten ftatt 

Auftrage der Regierung war der Ober⸗Regierungsrath Böttcher er⸗ 
ſchienen. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des Geſchäftsführers, des 
Herrn Dr. Pietrusky (Greifswald), iſt, wie der „B. B.⸗C.“ berichtet, zu 
erwähnen, daß das von dem Verein der Wollproducenten ins Leben ge⸗ 
rufene Nachfrage⸗Bureau in ſehr befriedigender Weiſe gewirkt hat. Die 
Verhandlungen mit dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Frhrn. 
von Lucius, bezüglich Beſchaffung officieller Wollmarktsdepeſchen für den 
Verein hatten keinen Erfolg, da der Miniſter es ablehnte, durch Ver⸗ 
mittelung der deutſchen Conſuln in England dem Verein telegraphiſche 
Berichte über die Londoner und Liverpooler Wollauctionen zu verſchaffen. 
— Herr Rittergutsbeſitzer von Braunſchweig (Moltow), welcher über „die 
Lage und Ausſicht für das diesjährige Wollgeſchäft“ referirte, bezeichnete 
den augenblicklichen Stand deſſelben als „anſcheinend“ ſchlecht. Trotzdem 
laubt Redner nicht, daß für die kommenden Wollmärkte ein Abſchlag der 

reiſe für deutſche Wollen zu fürchten ſei, da die Vorräthe verhältnißmäßig 
auchn Es wäre zu bedauern, daß die Colonialwollen gegenüber den 
eutſchen Wollen noch immer einen unberechtigten Borg erhielten. — Herr 
Nathan (Berlin) glaubt, daß die deutſche Wolle wieder zu Ehren kommen 
und ſich das deu che Wollgeſchäft beſſern würde, ſobald eine wirklich reelle 
Lieferung, beſonders in B auf Rendement ſtattfände, welche den über: 
ſeeiſchen Wollen zu Gute käme. Herr Coßmann (Berlin, Kämmer dagegen 
—— daß auch bei den überſeeiſchen Wollen ſehr bedeutende Gewichts⸗ 
ifferenzen zu conſtatiren or Herr Aſſeſſor Schlange glaubt, daß 
— 5 — eine Centraliſation des Wollhandels und ein directer Verkehr der 
Wollproducenten mit den Conſumenten das deutſche Wollgeſchäft heben 
könne. — Ueber den Punkt 7 der Tagesordnung: „Die franzöſiſche Zufuhr 
on —— 1 wird durch eine crafie Baumes heit zum Nachtheil 

\ günftigt, und beeinflußt dadurch das deutſche Geſchäft und 
unmittelbar die deu che ae in höchſt nachtheiliger Weiſe“, 
referirte Herr H. Nathan (Berlin). Redner bemerkt, daß die Zollungleich⸗ 
heit, indem n einen Se el von 20 M. für Kammzug habe, 
während bei uns derſelhe nur 2 M. etrage, der deutſchen Wolleninduſtrie 


und insbeſondere der Wollproduction zum größten Schaden gereiche und 
zen für die Einführung eines Eingangszolles von 20 M. für gekämmte 
olle. Der Correferenk Herr Coßmann (Berlin) erklärt ſich als 


Kämmer gegen einen erhöhten Zoll auf Kammzug. Würde die Ein⸗ 
. von groben gen u einen Zoll erſchwert, 4 würde 
„Ruin [der Grobſpinnerei ſehr bald herbeigeführt fein. Es 

> überdies begründete Ausſicht vorhanden, daß der Import von 
ammzügen, wie ſchon jetzt, noch mehr abnehmen werde. Die Franzoſen 
würden ſicher, wenn wir ihnen die Grenze abſperren, ihr Heil in Oeſter⸗ 
1 und Rußland ſuchen, wohin aus Deutſchland jetzt bedeutend exportirt 
werde. Wie bei jedem utzzoll, ſo würde auch der Zoll auf Kammzug 
rd bald eine Ueberproduction herbeiführen, welche die erſtrebte Beſſerung 
es Wollgeſchäfts zunichte machen würde. Herr Rittergutsbeſitzer von 
Knöbel (Döberitz) glaubt, daß ein Zoll auf Kammzug den Wollprodu⸗ 
centen nicht von Nutzen, 5 von Schaden ſein werde, denn in 
1 habe 8 ſeit Einführung des Zolles auf Kammzug innerhalb 
eier =. . Ace Wollen — 68 in erben 1 der 
Import von überſeeiſchen en na n er m e . 
nommen habe und zwar zu 100 pCt. Redner beantragt: „Der Verein 
der Wollproducenten erkennt an, daß eine große Ungleichheit der Tarife 
für Eingangsſteuer auf Kamiug zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
beſteht, kann aber in einem Ausgleich derſelben für jetzt einen Vortheil 


überein, von welchen wir in den letzten Tagen 0 oft hörten und unter 
welchen ganz zweifellos ruſſiſches Geld und ruſſiſche Hände huſchen. Waren 
ſchon die fortwährenden Hetzereien der ruſſiſchen Preſſe, ſowie diejenigen 
der mit ruſſiſchem Gelde erhaltenen oſteuropäiſchen und Pariſer Blätter, 
ferner die Reactivirung des Generals Bogdanowitſch, das allerneueſte 
Hervortreten des Generals Ignatiew dazu geeignet, eine Erregung un 
gemille ‚Bemegung, trotz der honigſüßen amtlichen ruſſiſchen Verlaut⸗ 

arungen, unter den Balkanvölkern hervorzurufen, — um wie viel mehr 
muß die Unruhe das Auftauchen jener politiſchen Räuberbanden ſteigern, 
welche im Auftrage der Hitrowos, Perſianis und in allererſter Reihe der 
leitenden Männer der ruſſiſchen panſlaviſtiſchen Partei, wie es ſcheint, in 
Macedonien und Bulgarien ihr verwüſtendes 2 5 verſuchen wollen. 
Vorläufig können wir noch der Wachſamkeit der betreffenden und in erſter 
Reihe bedrohten Regierungen vertrauen, auch der der Pforte, welche 
mehr als einmal, beiſpielsweiſe die bulgariſche Regierung, von den gegen 
ſie geplanten Attentaten verſtändigt hat. Die bisher bewieſene Energie der 
bulgariſchen Regierung, auch gegen das letzte Auftreten Szlawejkow's, des 
im ruſſiſchen Intereſſe wirkenden berüchtigten Agitators, hat es genugſam 
erwieſen, daß die bulgariſchen Behörden auf der Breſche ſtehen. n 
Serbien ſind Ordnung und Ruhe in guten Händen. Von Chriſtitſch 
(ſerbiſcher Cabinetscheſ) wiſſen wir bereits, daß er den Muth hat, ſtreng 
und unerbittlich aufzutreten, wenn es nothwendig iſt. Die rumäniſche 
Regierung wird in 5 — eigenen Intereſſe die nöthige Vorſicht nicht ver⸗ 
ſäumen; konnte ſie doch 1 den Angriffen der ruſſiſchen Blätter ver⸗ 
ſtehen, daß das Cabinet Röſetti⸗Carp den Panflaviſten um nichts lieber 
iſt, als es das Bratiano'ſche Regime war, und daß man zweifellos den 

turz der Regierung verſuchen wird, ſei es mit den früheren oder anderen 
Werkzeugen. Allein, wenn auch das Vertrauen in die Wachſamkeit der 
Regierungen der Balkanſtaaten begründet ift, dieſe Lage ſelbſt, in welcher 
man allemal auf das Aufplatzen einer Mine vorbereitet ſein muß, Ing 
wahrlich an unerträglich zu werden, und iſt es nicht unmöglich, daß 
ſchneller, als es viele 5 — würden, jene Zeit eintreten muß, daß jene 
europäiſchen Mächte, die den Frieden am Herzen tragen und von dem 
Wohlwollen Rußlands und Frankreichs bereits abgekommen — wie die 
halbamtlichen „Polit. Nachrichten“ ganz zutreffend bemerken, ans Ende 
ihrer Opferfähigkeit — und wir können hinzufügen, bis ans Ende ihrer 
Opferbereitſchaft angelangt ſind, gezwungen ſein werden, dieſen Zuſtänden 
ein Ende zu machen und dauernde Ordnung zu ſchaffen — auch ohne 


n 
Hinzuthun Rußlands. 
Frankreich. 

L. Paris, 13. Mai. [Boulanger auf Reiſen.] Die An⸗ 
kunft Boulanger's in Lille gab Anlaß zu äußerſt lärmenden Auf⸗ 
tritten. Wenn die Boulangiſten ſehr zahlreich waren, und ihre 
Gegenwart durch donnernde Hochrufe bekundeten, ſo ſcheinen auch die 
Antiboulangiſten ſich in nicht minder dichten, zu den hoͤchſten An: 
ſtrengungen entſchloſſenen Schaaren eingefunden zu haben. Das „Petit 
Journal“, welches, ohne ſich geradezu auf die Seite Boulanger's zu 
ſtellen, doch ſichtlich Freude daran hat, die dem General günſtigen 
Kundgebungen aufzubauſchen, läßt ſich telegraphiren, eine „aufmerk⸗ 
ſame Prüfung“ ergebe, daß die Zuſchauermenge zuſammengeſetzt ſei 
aus ſieben⸗ bis achttauſend Pfeifern, zwölfe bis fünfzehntauſend 


Boulangiſten und zehntauſend Neugierigen. Auch die Fenſter und 
Dächer waren überall beſetzt, und Hunderte, ja Tauſende von Exem⸗ 
plaren des Witzblattes „Grelot“ mit einer Caricatur auf Boulanger 
— der General ſitzt auf einem „Throne“ und empfängt naturaliſtiſche 
Huldigungen eines Wählerſchwarmes, indeß Laguerre und Rochefort 
Rauchfäſſer ſchwingen — wurden hinuntergeworfen. Damit be⸗ 
gnügten ſich aber die Gegner des Generals nicht. 
Sammlung 
mehlten Kügelchen aus assa foetida angelegt, und zielten damit un⸗ 


a Sie hatten eine 
von faulen Eiern, weichen Käſen, ja ſogar von über⸗ 


barmherzig auf die Hauptperſonen wie auf ihr Gefolge. Die 
„Camelots“, für welche die Pillen hauptſächlich beſtimmt ſchienen, 


ſtanden, wie der wohlunterrichtete „Parti Ouprier“ ſchreibt, rings um 


für die deutſchen Wollproducenten nicht erblicken.“ Dieſer Antrag] den oſſenen Wagen, wie ein Canalräumer⸗Corps, und drinnen ſaß 
wurde mit großer Mehrheit angenommen. — Ein fernerer Antrag:] Boulanger über und über mit Käſekleckſen bedeckt, während Laguerre 


„Die Reichsregieru 


möge erſucht werden, ihren Bedarf an Wollſtoffen 
r die Armee, die 


oſt⸗, Eiſenbahn⸗, Steuer: ꝛc. Beamten ausſchließlich 


mit Eidottern decorirt war. Nach demſelben Blatte wäre ein 


von ſolchen Fabriken zu entnehmen, welche laut Verkaufs⸗Schlußſchein „Bürger“ vor allem Volke, das ihn gewähren ließ, auf den Wagentritt 
lediglich inländiſche Wolle verarbeiten“, wurde nach kurzer Ban geſtiegen und hätte Boulanger drei Mal ins Geſicht geſpuckt. Und dann 


genommen. 


Defterreid-Ungarn 


ſage man noch, die Bewohner des Nord wären ruhige, gemüthliche Leute! 
Boulanger ſchien außer ſich vor Aerger und Verzweiflung. Das Fuhr⸗ 


[Meber die auswärtige Lage!] bringt das ungariſche Re-] werk bahnte ſich nur mit Mühe einen Weg und ein Mal über das 


altbeke töffte es in ble Vioatenfe hinein: „A bas le dictateur! A 
bas Badingult!“ Nachdem die Gäſte endlich im Grand Hotel an: 
gelangt waren und aufathmen zu können glaubten, ertönte es von 
unten: „Heraus, Boulanger, heraus!“ Der Abgeordnete von Lille 
mochte wähnen, ſeine Wähler trügen ſehnſüchtiges Verlangen nach 
ihm und trat gehorſamſt mit Laguerre auf den Balcon, aber wieder 
mußte er daſſelbe Geſchrei: „Nieder mit Badingult! fort mit der 
Dictatur!“ vernehmen. Die Anwohner des Platzes hatten ihre 
Kaufläden geſchloſſen und lagen in den Fenſtern ihrer Häuſer, von 


d wo ebenfalls energiſche „A bas Badingult!“ ſchallten. Das Bankett 


im Alcazar hätte um acht Uhr beginnen ſollen; allein Boulanger 
mußte zuerſt eine Menge Beſuche empfangen, darunter ſolche von 
ſchwärmeriſchen Damen, welche ihm Blumen brachten, und dann war 
es kein Leichtes, das Hotel unbemerkt zu verlaſſen. Der Wirth war 
aber ſo klug geweſen, eine Hinterthür zu öffnen, durch die Boulanger 
und ſein Generalſtab ſich entfernten, ohne daß ſie jedoch das Erkannt⸗ 
werden vermeiden konnten. Nun erneuerte ſich wieder der Streit 
zwiſchen Anhängern und Gegnern, und die Ehrengäſte langten erſt 
gegen neun Uhr im Feſtſaale an, wo für 600 Perſonen ge⸗ 
deckt war. „Marſeillaiſe“, rothe Nelken, ſtrömender Wein und 
überfließender Patriotismus waren ſelbſtverſtändlich. Der „In⸗ 
tranſigeant“ und die „Lanterne“ ſind ſo glücklich, ihren Leſern ſchon 
heute die Rede mittheilen zu können. Sie hebt ſo an: 
„Ungeduldig harrte ich des heutigen Tages, den ich einige Wochen 
nach meiner Ernennung gewählt hatte, in der Hoffnung, das Feuer 
der Polemik würde inzwiſchen niedergebrannt ſein und Niemand ſich 
mehr zwiſchen die Wähler und die Gewählten drängen. Darin aber 
habe ich mich geirrt.“ Nun kommen Klagen über die Parlamentarier, 
welche ſeine Wahl verurtheilen, Klagen über die ohnmächtige und un⸗ 
tüchtige Kammer, deren Mehrheit ſich krampfhaft an ihre Bänke 
klammert, ohne ſich darum zu kümmern, den Wünſchen ihrer Wähler 
entgegenzukommen. Dann ein Hieb gegen die fernen Expeditionen, 
die Haupturſache der Finanznoth, deren Urheber ſeine unerbittlichſten 
Feinde ſind. Weiter ſagte der General: „Nicht nur behaupten meine 
Gegner, ich wolle den Krieg, ſondern ſie werfen mir auch vor, ich 
trachte nach der Dictatur; denn Sie werden bemerkt haben, daß dieſe 
beiden Legenden immer Hand in Hand gehen. Den Krieg! Ich, 
der ich niemals eine Gelegenheit vorübergehen ließ, ohne meine Liebe 
für einen würdigen und ehrenvollen Frieden zu erklären! Die Dic⸗ 
tatur! Das Conventsmitglied Couthon begnügte ſich, als man ihm 
oͤffentlich des Planes zieh, den Thron beſteigen zu wollen, damit, auf 
ſeine lahmen Beine hinzuweiſen. Was für eine Dictatur befürchten 
ſie denn, die Leute, die mir rückſichtslos Epauletten und Degen ent⸗ 
riſſen? Die fünfhundert Faullenzer, aus denen die Kammer zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, müſſen von dem Bewußtſein ihrer unheilbaren Un⸗ 
popularität durchdrungen ſein, um ſich mit dem geringfügigſten Thun 
und Laſſen eines wehrloſen Mannes zu beſchäftigen.“ Zum Schluſſe 
einige Verſprechungen, ſich der Bedürfniſſe des gewerbereichſten Departe⸗ 
ments der Republik gewiſſenhaft anzunehmen, eine Verfaſſungs⸗ 
Aenderung herbeizuführen, das Land ſich ſelbſt wieder zu geben. Es 
lebe Frankreich! Es lebe die Republik! Während des Banketts 
durchzog eine Bande von etwa hundert Boulangiſten die Hauptſtraßen 
der Stadt und machte Lärm vor den Redactionen des „Petit Nord“, 
des „Progres du Nord“ und des „Nord“. Man antwortete ihnen 
mit den Rufen: „A bas Boulanger!“, und aus den Fenſtern des 
„Nord“ ſchoſſen die Redacteure blind auf die Manifeſtanten, welche 
dafür die Fenſter des „Petit Nord“ zerſchlugen. Es wurden etwa 
zwanzig Verhaftungen vorgenommen, aber, wie man hört, nicht auf⸗ 


recht erhalten. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Mai. 8 
* Zum Ban der Univerſitätskliniken im Maxgarten. In 
dieſen Tagen eirculirte in der Stadt vielfach das Gerücht, daß die neuen 
Kliniken, welche bereits auf dem Grundſtlck Maxgarten in Scheitnig im 
Bau begriffen ſind, wohl ſchwerlich ihrer Beſtimmung übergeben werden 
dürften, da ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß die Canaliſirung der 
Grundſtücke bedeutenden Schwierigkeiten begegne oder vielmehr un⸗ 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſer hat, wie bereits gemeldet, ſich vom Hoflieferanten B. eine 
neue Uniform machen laſſen. Herr B. wurde, wie die „Poſt“ erzählt, in 
das nach dem Schloßpark zu gelegene Schlafzimmer des Kaiſers geführt. 
Der Kaiſer empfing ſeinen alten Lieferanten im Bette liegend und reichte 
ihm huldvoll lächelnd die Hand. Der Kaiſer ſah beim Maßnehmen dem 
Meiſter freundlich zu und machte dann mit der Hand eine n 
Bewegung um das Geſicht, eine Geſte, die Herr B. nicht verſtand. Als 
der Kaiſer nach vollendetem Maßnehmen unter nochmaliger Darreichung 
der Rechten Herrn B. entlaſſen hatte, fragte dieſer den Kammerdiener, 
was die Handbewegung wohl zu bedeuten en hätte. Der Kammer: 
diener meinte, Herr B. habe beim Eintritt und während des Maßnehmens 
ſeine ſchmerzliche Bewegung über dieſes Zuſammentreffen unter ſolchen 
Umſtänden nicht verbergen können und ſeine Miene ſei daher ſehr betrübt 
und ernft geweſen. Der Kaiſer habe mit der Geſte ausdrücken wollen, 
Herr B. ſolle doch nur heiter blicken, es ſei nicht ſo ſchlimm, wie er an⸗ 
nehme. — In letzter Zeit macht ſich überhaupt der hohe Leidende, der gar 
nicht ſpricht, am liebſten durch ſolche Geſten verſtändlich, und ſeine Um⸗ 
gebung hat bereits eine ſolche Uebung im Verſtehen der Zeichen, daß der 


aiſer das läſtige Zettelſchreiben vielfach vermeiden kann. — Herr B. S 


fand, daß der Kaiſer nicht jo krank ausgeſehen hat, wie er befürchtet hat. 


König Oskar von Schweden in Algier. Aus 5 5 berichtet 
man der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ vom 8. d.: „König Oskar 
von Schweden bereiſte zuerſt den Oſten der Colonie bis nach der Oaſe 
Biskra. Geſtern früh traf er, von Conſtantine mit Separatzug kommend, 
hier in Algier ein. Obgleich der Monarch incognito reiſt, wurde er auf 
dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden empfangen und feierlich in 
den Gaſthof, wo er Wohnung genommen, geleitet. Der General⸗Gou⸗ 
verneur ſtellte König Oskar ſeine Equipagen zur Verfügung. Geſtern 
konnte man den ſchwediſchen Herrſcher, mit einem gewaltigen weißen 
indiſchen Sonnenhelm auf dem Haupte, in einem von einem arabiſchen 
Kutſcher gelenkten Wagen durch die Straßen Algiers fahren ſehen. Der 
Monarch ſieht ſehr wohl und rüſtig aus, das afrikaniſche Klima mitſammt 
dem Scirocco ſcheint ihm nicht ſchlecht bekommen zu fein. Das leutſelige 
Weſen und die ſtattliche Erſcheinung des Königs haben bei der hieſigen 
Bevölkerung einen ſehr guten Eindruck gemacht. Um ſich Bart und Haupt⸗ 
haar in Ordnung bringen zu laſſen, ließ er gleich nach ſeiner Aukunft 
einen Friſeur kommen. Der Haarküuftler, welcher noch nie ein königliches 
Haupt unter ſeiner Scheere gehabt hatte, fühlte nicht geringe Verlegenheit. 
Der König, dies merkend, rief ihm lächelnd zu: „Machen Sie keine 
Umſtände, friſiren Sie mich mit liberté, éEgalité et fraternité!““ Am 
Abend war große Galatafel zu Ehren des königlichen Gaſtes. Der 
General⸗Gouverneur gab dieſelbe in feinem maleriſ gele enen Sommer: 
palaſt. Sämmtliche militäriſche und bürgerliche Notabilitäten waren dazu 
geladen. 


Entdeckung eines neuen Planeten. Auf der Sternwarte in Nizza 
wurde von Herrn Cherlois, dem wir die Entdeckung des erſten Planeten 
dieſes Jahres verdanken, am 3. Mai wieder ein neuer Planet im Stern⸗ 
bilde der Jungfrau entdeckt, etwas links von dem hellen Sterne Spica. 
Der Planet, jetzt der 277. zwiſchen Mars und Jupiter, erſchien als ein 
ſehr ſchwacher Stern 13. Größe, 1 ſich aber bald . ſeine eigen⸗ 
thümliche rückläufige Bewegung als Wandelſtern in der bezeichneten Raum⸗ 
gegend unſeres Planetenſyſtems. Die Weiterbeförderung der erſten Nach⸗ 


richt über dieſe neue Entdeckung erlitt einige Bergögerung, weil man 
Gewißheit erlangen wollte, daß es keiner von den bereits bekannten vielen 
* ſei, worüber der Entdecker ſelbſt zuerſt nicht ganz ſicher ge⸗ 
weſen war. 


Ein Löwenjäger. Von Stefan Kegl, der ſich dieſer Tage entleibte, 
weil er große Verluſte durch Wetten erlitten hatte und der Vater die 
Schulden des Sohnes nicht bezahlen wollte, erzählt einer ſeiner Bekannten 
im „Peſti Hirlap“, daß der junge Kegl, ein Rieſe an Geſtalt und Geſund⸗ 
heit, ſein Leben nicht zu 850 8 de den habe und daß namentlich der 
Schlaf, der ja ein Bruder des Todes genannt wird, ganz merkwürdige 
Gewalt über ihn ausübte. Als der junge Kegl ſich zur eile nad) Afrika 
aufmachte, um dort Löwen zu jagen, ſagte ein Freund zu ihm: „Piſta, i 
werde dein Leben verſichern, denn ich bin überzeugt, du ſchläfſt eines 
Tages auf dem Löwenanſtand ein und wirſt von den Beſtien, die du 
ſchießen wollteſt, aufgefreſſen.“ Dieſe Vorherſage erfüllte ſich an dem 
jungen Kegl nicht ganz, aber doch zum guten Theil. Der Löwenjäger hielt 
ſich gerade in . n de auf, als ihm von ſeinen Jagdhelfern gemeldet 
wurde, daß ſich in der Nähe ein Löwe zeige. Kegl nahm alsbald ſeine 
Flinte; ein Jagdknappe ging hinter ihm mit einem Kalb her, das als 
Lockſpeiſe für den König der Thiere dienen ſollte. An einer prächtigen 
Stelle im Bananenwalde wurde Halt gemacht und Kegl ſuchte einen 
Platz auf einem Baume auf, wo er ſich einen bequemen Sitz herrichten 
ließ; das Kalb wurde an einen Baum in der nächſten Nähe gebunden. 
Damit entließ der junge Kegl ſeine Leute nach Hauſe; er ſelbſt — es war 
mittlerweile dunkel geworden — ſetzte ſich auf ſeinen Baum und ſchlief — 
ein. Erſt das jämmerliche Blöken des Kalbes erweckte ihn aus dem 
Schlummer. Es war ſtockfinſter im Urwalde. Kegl ſah den Löwen nicht, 
aber die Beſtie mußte ſich bereits über das arme Kalb hergemacht haben, 
denn man börte ein ſchauerlich behagliches Knurren und das Knacken der 
Zähne des Raubthieres. Dieſes Geräuſch allein lenkte Kegl beim Zielen; 
er gab in die Richtung zwei Schüſſe ab, es wurde a ruhig, aber 
trozdem war es für den Jäger nicht rathſam, feinen Baum zu verlafien, 
um nachzuſehen. Kegl blieb alſo auf ſeinem Baume ſitzen und — ſchlief 
wieder ein. Er erwachte erſt, als am Morgen ſeine Schwarzen herbei⸗ 
kamen und ein Freudengeſchrei ausſtießen, als ſie den Löwen todt am 
Fuße des Baumes liegen ſahen. 


Folgende Hülſen⸗Anekdote erzählt das „B. Fr.⸗Bl.“ mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß ſie durchaus geſchichtlich ſei. Eines Vormittags hatte der 
verjtorbene General⸗Intendant im Königlichen Schauſpielhauſe angeſtrengt 
in den Proben zu thun. Da erſcheint er an der Portierloge und ſagt: 
Lieber O., gehen Sie hinüber zu meiner Frau und laſſen Sie ſich ein 
Butterbrot und ein Glas Wein geben, ich bleibe ſo lange hier.“ — 


= 


Befehl, Excellenz.“ — Und O. geht zur Frau von Hülfen: Excellenz 
möchten mir ein Butterbrot und ein Glas Wein geben.“ — „Sehr gern, 
lieber O.“ kund bald darauf bringt ihm das Mädchen das Gewünſchte 


auf dem Teller, das er mit Appetit und „Schön Dank“ verzehrt. Als O 
zurückkehrt, findet er Seine Excellenz auf Poſten in der Porkierloge. „Nun 
O., wo haben Sie mein Butterbrot und den Wein?“ — „Aufgegeſſen, 
wie Excellenz befohlen.“ — Schallendes Gelächter ſeitens des Herrn von 
10 der mit den Worten: „Na, wenn es nur e hat, da kann 
ich ja noch warten“, ſich wieder in die Probe begiebt. 


Theaternotizen. 
Im Berliner Victoria⸗Theater gaſtirt egenwärtig eine ruſſiſche 
Operngeſellſchaft, welche am Montag Rubinſteins „Dämon“ zur 


0 fehlt. Kein 


erft Aufführung brachte. Der Kritiker der „Poſt“ ſchreibt darüber; Die Muſik 


u dem Stücke gehört ſtellenweis de Beſten, was Rubinſtein 41 hat; 
er ganze 3. Ack iſt von einer Kraft des Ausdrucks, athmet eine ſo fortreißende 

Leidenſchaft, daß man kaum faſſen kann, wie derſelbe Mann, der ſo etwas 
aus ſich herauszuarbeiten im Stande iſt, anderweitig ſo viel elendes, dürf⸗ 
tiges Zeug in die Welt zu ſetzen übers Herz bringt. In dieſem Dämon 
ind Stellen von ſolcher Schönheit, von ſo überzeugender Schaffenskraft, 
aß man nur mit dem lebhafteſten Bedauern das lange Regiſter der großen 

Werke Rubinſtein's überfliegen kann, von denen kaum eins den Keim 
wirklicher Lebensfähigkeit in ſich birgt, und zwar nicht wegen des Unver⸗ 
mögens ihres Urhebers, ſondern nur, weil derſelbe planlos, kritiklos alles, 
was ihm einfällt, zu 1 7 bringt, weil ihm der ſichtende Kunſtverſtand 
rößeres Werk Rubinſtein's macht den Eindruck, daß es aus⸗ 

gereif! iſt; ſelbſt in dieſem „Dämon“ befinden ſich ganze Strecken von un⸗ 
egreiflicher Nichtigkeit. So enthält die Einleitung, welcher die böſen 

und Are Geiſter einander gegenüber geftellt find, nur ein wüſtes uns 
charakteriſtiſches Tongewirr, in welchem das Ohr durchaus nicht zu unters 
ſcheiden vermag, was die unſichtbaren Guten und Böſen von einander 
unterſcheidet. Ganz anders läßt ſich die folgende Scene an, in welcher 
der Dämon, ein e Engel, der aus unbezähmbarem Drange nach 
Freiheit, nach Erkenntniß, ſich von Gott getrennt hat und nun, nach der 
gewonnenen Erkenntniß, daß alles nichtig ſei, nur noch Haß, ja Ekel 
ſo der Dämon dem Engel, 


egen alles Vorhandene empfindet, wo 
8 Princip der Liebe, gegenübergeftellt iſt. Schon hier iſt es 
Rubinſtein geglückt, die dunkle Nachtgeſtalt des Dämon plaſtiſch 


der Lichtgeſtalt des Engels gegenüber herauszuarbeiten. uch in 
der folgenden Scene, wo die Fbeſtentochter Tamara mit den Mägden 
Morgens zum Fluſſe ſchreitet, Waſſer zu ſchöpfen, wo der Dämon 
in Liebe zu ihr entbrennt und eine unheimliche Gewalt über das Herz 
der reinen Jungfrau zu üben beginnt, weiß die Muſik mit glücklicher Er⸗ 
findungskraft die Situation in ihren Hauptzügen zu geben; die Melodie 
des Frauenchors iſt von großem Reize, fie hat etwas natürlich Friſches wie 
ein Volkslied. Weniger glücklich erſcheint die zweite Hälfte des Rn 
Actes wie der Pe zweite Act, in welchem der Dämon dem Fü 
Sinodal, dem Verlobten der Tamara, den Untergang bereitet, wie er zur 
Hochzeit zieht, wo der Jubel der Hochzeitsgäſte 10 unterbrochen wird durch 
die Nachricht von dem Verderben, das den Bräutigam ereilt 1 wo 
Tamara, um Troſt zu finden, ins Kloſter zu gehen ſich entſchließt. rend 
dieſer Scenen begnügt ſich die Muſik meiſt nur mit ſchablonenhaften An⸗ 
deutungen, berührt nur ganz oberflächlich die kurz angegebenen Vor lde 
reizend iſt allerdings & Stückchen Gelege das an die lie lichen 
Stücke aus Rubinfteins andern Opern, z. B. den Lichtertanz der Bräute 
aus feinem Feramors erinnert. Aber im letzten Act, zumal in dem großen 
Zwiegeſang zwiſchen dem Dämon und der Tamara in der Kloſterzelle 
weiß der Componiſt wirklich innerlich 7 erfaſſen. Da iſt die Muſik voll 
reicher Erfindung, Kraft des Ausdrucks und überzeugender Wahrhaftig⸗ 
keit der Empfindung. Mit ſolcher Scene beweiſt Rubinſtein, was er zu 
leiſten vermochte, wenn er ftets feine Schaffenskraft zu concentriren im 
Stande wäre. — Unter den Ausführenden verdient der Vertreter des 
Dämon, Herr Joakim von Tartakow, in erſter Reihe anerkannt zu 
werden, welcher ſowohl als Sänger wie auch als Darſteller eine treffliche 
Leiſtung gab. Auch die Sängerin der Tamara, Fräulein v. Stephanitz, 
wußte durch einen gewiſſen Naturlaut der Empfindung hier und da den 
Hörer innerlich zu faſſen, aber das Tremolo der Stimme, wie bei der 
Mehrzahl der ruſſiſchen Künſtler, peinigt doch auf die Dauer. 


möglich fein werde, fo daß von einer Verlegung der kliniſchen An⸗ 
ſtalten in dieſe Gebäude werde Abſtand genommen werden müſſen. 
Dieſe Nachricht entbehrt nach unſeren an competenter Stelle eingezo⸗ 
genen Erkundigungen der Begründung. Man war allerdings ent⸗ 
ſchloſſen, den ganzen Plan, die Kliniken im Margarten zu er⸗ 
bauen, völlig fallen zu laſſen, wenn der Breslauer Schiff: 
fahrtscanal, wie es nach dem bekannten, von den ſtädtiſchen 
Behörden abgelehnten Regulirungsproject II geſchehen ſollte, vor 
dem Margartengrundſtück vorbeigeführt würde. Der Verluſt 
wäre ja, da die Frauenklinik im Rohbau fertig geſtellt iſt, groß geweſen, 
indeſſen würden ſich im Falle der Auffüllung der Thiergartenſtraße, welche 
bei Anlage des Schifffahrtscanales um die Stadt nothwendig geweſen 
wäre, unüberwindliche Schwierigkeiten, namentlich für die an der 
Thiergartenſtraße zu erbauende chirurgiſche Klinik herausgeſtellt 
haben. Man war aber im Miniſterium fo feſt davon überzeugt, 
daß ſich die ſtädtiſchen Behörden Breslaus gegen den Umgehungs⸗ 
canal und für die Regulirung der durch die Stadt gehenden Schiff⸗ 
fahrtsſtraße entſcheiden würden, fo daß auch vor der (in dieſem Sinne 
getroffenen) Entſcheidung an der Frauenklinik weitergebaut und 
der Bauauftrag für das Verwaltungs: und Maſchinen⸗ 
haus ertheilt wurde. Für dieſe Gebäude wird augenblicklich der 
Grund gelegt. Auch mit dem Bau der chirurgiſchen Klinik wird 
in kurzer Zeit begonnen werden. 

Als eine intereſſante Thatſache erfahren wir nebenbei, daß bei 
dem Fundamentiren für das Verwaltungs⸗ und Maſchinenhaus in 
einer Tiefe von 2°, Meter ausgedehnte Roſte und Baumſtamm⸗ 
Subſtructionen gefunden worden ſind. 

2 Unfall: und Krankenverſicherung der in land: und 

ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. Der Herr 
ndeshauptmann von Schleſien hat auf eine an denſelben gerichtete An⸗ 
% e darauf hingewieſen, daß nach den Motiven des Reichsgeſetzes vom 
3 Mai 1886, betreffend die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der in land: 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, zu den länd⸗ 
lichen Arbeitern im Sinne des $ 1 des r Geſetzes auch weibliche 
Perſonen und die landwirthſchaftlichen Bienſtboten (Knechte und Mägde) 
ehören. 
0 © Hebräiſche Unterrichts ⸗Anſtalt. Die mit der Entlaſſung der 
Schülerinnen der 7 Unterrichts⸗Anſtalt des Dr. P. Neu⸗ 
ſtadt verbundene Schulfeier findet am 17. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, im 
Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule ftatt. 


Telegramme. 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 16. Mat, 10 Uhr 41 Min. (W. T. B.) Der Kaiſer 
e eine recht gute Nacht. Bei der Conſultation der Aerzte wechſelte 
ackenzie die Canüle, was ſehr leicht von Statten ging. Die Wunde 
hat ein gutes Ausſehen. 

% Berlin, 16. Mai, 2 Uhr 5 Min. (Orig.⸗Telegr.) Das 
gute Befinden des Kaiſers hält trotz des Auswurfs und Huſtens 
an. Die Nacht war fieberfrei. Ob ein Gang ins Freie heute rathſam 
iſt, iſt noch nicht entſchieden, für den erſten ſchöͤnen Tag aber be⸗ 
ſtimmt in Ausſicht genommen. 


Berlin, 16. Mai, 2 Uhr. (W. T. B.) Die Kaiſerin Auguſta 
degab ſich Mittags zum Beſuch des Kaiſers nach Charlottenburg. Der 
Kronprinz wohnte Vormittags den Truppenübungen auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bei und folgte Nachmittags mit der Kronprinzeſſin einer 
Einladung der Majeſtäten zum Frühſtück. 

Iſerlohn, 16. Mai. (Orig.⸗Telegr.) In der Stichwahl 
erhielten bis jetzt Langerhans (deutſchfreiſ.) 15016, 
Herbers 9817 Stimmen. 5 

München, 15. Mai. (W. T. B.) Der Prinz⸗Regent begiebt ſich 
morgen zum Beſuche ſeiner Schweſter Prinzeſſin Adelgunde nach Wien 
und wird daſelbſt bis zum 28. d. M. verbleiben. 

München, 15. Mat. (W. T. B.) Wie die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, wohnt Prinz Rupprecht im Auftrage des Prinzregenten der 
Eröffnung der Ausſtellung in Barcelona bei. 


Paſſan, 16. Mai. (W. T. B.) Die „Donau⸗Jeitung“ bezeichnet 
die Meldung einiger Blätter, Biſchof Weckert in Paſſau wäre. einer 
ſchweren Gemüthskrankheit verfallen und konne deshalb dem biſchöf⸗ 
lichen Amte nicht mehr genügen, für unbegründet. Der Biſchof habe 
allerdings ein Nervenleiden, zu deſſen Heilung derſelbe ſich bald in 
ein Bad begeben werde. 

Wien, 15. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer empfing Vormittags 
den König von Serbien in der Hofburg und machte demſelben Nach⸗ 
mittags einen Gegenbeſuch. Der König von Serbien begiebt ſich 
morgen nach Wiesbaden. Prinz Alexander von Heſſen reiſte Nach⸗ 
mittags nach Darmſtadt zurück. 

Spezia, 15. Mai. (W. T. B.) Das aus mehreren Panzerſchiffen, 
Torpedobooten und Torpedokreuzern beſtehende italieniſche Geſchwader 
iſt nach Barcelona abgegangen. An Bord des „Veſuvio“ befindet ſich 
der Herzog von Genua, welcher Italien bei der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung officiel vertritt. 

* Paris, 16. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Im geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe wurde nach dem „Gaulois“ die Ausweiſung Boulangers an⸗ 

eregt. 
l London, 15. Mai. (W. T. B.) Das Oberhaus erledigte die Bill, 
betreffend die Wahlen für die neuen Grafſchaftsräthe in allen Stadien. 

Petersburg, 16. Mai. (W. T. B.) Nachrichten aus Merw zu⸗ 
folge wäre eine Anzahl ſaloriſcher Steppenbewohner aus dem Süd⸗ 
weſten Turkmeniens, welche in dem zwiſchen Rußland und Afghaniſtan 
gelegenen Territorium nomadiſiren, durch die afghaniſchen Behörden 
aufgefordert worden, Tribut zu zahlen. Am 24. April trafen die 
Saloren an der afghaniſchen Grenze ein und es kam zu einem un⸗ 
bedeutenden bewaffneten Conflict. Bei dem Eintreffen des ruſſiſchen 
Oberſten Alichanow zogen ſich die Saloren bereits wieder auf ruſſiſches 
Gebiet zurück. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 15. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,94 m, U.⸗P. 0 
— 16. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,95 m, U.⸗P. + 0,11 


Handels-Zeitung. 


Trautenau, 14. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist etwas schwächer besucht, als jener in der Vorwoche und wurde der 
gewöhnliche Bedarf * Im Ganzen ist jedoch seit Wochen 
ein grösserer Begehr und auch der Umsatz dementsprechend. Noti- 
rungen sind in Tow- und Linegarnen heute unverändert geblieben wie 
in der Vorwoche, und es werden: Towgarne Nr. 10 mit 59—62 Fl., 
Nr. 12 mit 52 bis 54 Fl., Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl., 
Nr. 25 mit 33 bis 36 Fl.; Linegarne Nr. 30 mit 32 bis 86 Fl., Nr. 40 
mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 24—28 Fl., Nr. 55/56 mit 23—27 Fl., Nr. 
65/70 mit 22—26 Fl., Nr. 75/80 mit 21—25 Fl. per Schock bezahlt, je 
nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältniss- 
mässig. 


Concurs- Eröffnungen. 

Firma Büchmann & Dietrich in Berlin. — Firma Theo. Schönfeld 
in Burgstädt. — Stoffhandschuhfabrikant Louis Anton Jacobi in Berthels- 
dorf, — Schnittwaarenhändlerin Frau Lina, verehel. Engelhardt, in 
Dresden. — Mühlenbesitzer Ballin in Langerönne-Mühle bei Biesenthal. 
— Gesellschaftsfirma Gebrüder Rosenthal in Hannover. — Kaufmann 
Jörgen Clausen in Hardeshoi. — Firma J. Gross Wwe. in Speyer, 
Schirmhandel und Bazar-Geschäft. — Händler A. Cohn in Thorn. — 
Kaufmann Gustav doeh Pergament in-Olbernhau. 

Schlesien: Louis Hurtig zu Kreuzburg 08., Verwalter Kaufmann 
F. Mevius, Termin 14. Juli. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: Theodor Thielsch, Otto Meybern, Edmund Nicol 

5 2 Gesellschafter Edmund Nicol & Leopold Loewe, sämmtlich zu 
reslau. 

Karl Stempell zu Samitz bei Glogau. — B. Vohla Nachfolger 
(G. Henke) zu Oppeln. — Firma Gebrüder Nitschke.zu Kattowitz, In- 
haber Theodor Nitschke, bezüglich einer Zweigniederlassung in Graase, 
Kreis Fafsenberg 08., aber nicht, wie in Nr. 333 gemeldet: Ein- 
tragung der Firma Gebrüder Nitschke zu Kattowitz, welche nach einer 
uns zugehenden Mittheilung bereits 15 Jahre daselbst besteht. 

Gelöscht: A. Braun, K. W. Fleischmann & Co. zu Breslau. — Di 


bisher in Berlin und Schwoitsch befindlichen Zweigniederlassungen der 
Handelsgesellschaft C. Kulmiz zu Ida- und Marienhütte bei L 
Kreis Striegau, sind aufgehoben. 


S. Proskauer C. Grub’s Nachfolger, E. Blumenreich, Stephan Oppler 


in Gleiwitz. — B. Vohla zu Oppeln. 


Procura gelöscht: G. v. Pachaly’s Enkel zu Breslau, — Collectiv- 


Procura von Hugo Vaillant und Theodor Schwarz, 
1 W. T. B. Frankfurt a. M., 16. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
e 


trägt der Reingewinn der Gotthardbahn 2172556 Fr. Die Ver- 


waltung schlägt 5 Procent Dividende und 472550 Fr. Vortrag vor. 


Amsterdam, 15. Mai. Marknoten 59, 20. Russische Zoll- 


coupons 190. Londoner Wechsel kurz 12, 07½. 


* Obersohlesisohe Eisenbahn- Bedarfs- Aotlen- Gesellschaft. Der 


uns vorliegende Bericht über das Betriebsjahr 1887 äussert sich über 
den Geschäftsgang wie folgt: „Der Bericht über das Gechäftsjahr 1887 
muss in erster Reihe der Katastrophe, welche am 25. Juli 1887 unsere 
Hohofen-Anlage zerstörte, Erwähnung thun, weil bei der Berichterstat- 
tung über sämmtliche Branchen, ganz abgesehen von derjenigen über 
die vernichtete Anlage selbst, der mehr oder minder schweren Folgen 
dieses Ereignisses wird 
24. zum 25. Juli v. J. ist 
kesseln und 44 Unterkesseln infolge einer Explosion in die Luft ge- 
flogen. 
e sind unmittelbar, nachdem kaum die 
begleitende Detonation verhallt war, eine grosse Anzahl von Gebäuden 
in Flammen gesetzt worden. 
zareth, das Vorderhaus eines Beamtenhauses und ein Theil des Labo- 
ratoriums, während ausser dem Kesselhause selbst vier Arbeiter-Wohn- 


edacht werden müssen. In der Nacht vom 
ie Kesselanlage unserer Hohöfen mit 22 Ober- 
Durch das Herabfallen herumgeschleuderter glühender Ein- 
iese Explosion 


Gerettet konnten nur werden: Das La- 


häuser, zwei Magazine, zwei grosse Stall- und Wohngebäude total und 
das Gebläsemaschinenhaus bis auf einen Theil seiner mfassungsmauern 
zerstört wurden. Durch herumfliegende Kesseltheile wurden die Hoh- 
öfen Nr. 2 undd, das Dach der Giesshalle, die Erzabladerampe, sämmtliche 


Leitungen zwischen dem Kesselhause, dem Maschinenhause und den Hoh- 
öfen, der Windsammler und die Gas- und Windleitungen schwer beschädigt. 
Die Anlage war gegen Feuers- und Explosions-Gefahr zu ®/, bei der 
Preussischen National-Versicherungs-Gesellschaft in Stettin, zu ½ bei 
der North British and mercantile und zu ½ bei der M.-Gladbacher 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft versichert. * 

Gesellschaften haben wir 338 700,49 M. erhalten, während wir zu 


on den Versicherungs- 


unserem Bedauern veranlasst wurden, wegen eines unserer Ansicht 


nach uns noch zustehenden Betrages de 47084 M. die vorbenannten 
Gesellschaften pro rata ihrer Antheilnahme an der Versicherung zu 
verklagen. 
maschinellen Anlagen, sowie sämmtlicher Wind- und Gasleitungen hat 
einen Kostenaufwand von 475 091,74 M. erfordert, so dass die that- 
sächlich von den Feuer-Versicherungen 
um 136 391,25 M. überschritten wurde. 
dass wir die zur Wiederherstellung der beschädigten Hohöfen und 
Coaksöfen selbst, nothwendigen Kosten aus dem Hohofen-Zustellungs- 
Conto gedeckt haben. Dieses letztgenannte Conto wird nämlich mit 
2 M. 


Die Wiederaufführung der zerstörten baulichen und 


ezahlte Entschädigungssumme 
abei ist noch zu bemerken 


per To. fabricirten Roheisens dotirt und hat im Gegensatz zu 
den früheren Jahren in 1887 mit einem Verlust-Saldo schliessen müssen, 
weil während des durch die Explosion bedingten Stillstandes neue 
Reserven ihm nicht zugeführt, die Ansprüche an dasselbe aber eben 
infolge des Unglücks gerade im Berichtsjahre sehr wesentlich erhöhte 
ewesen sind. Der indirecte Schaden, welcher uns, abgesehen von 
der wie vorstehend erwähnt nicht unwesentlichen Mehraufwande für 
die Wiederherstellung der Anlagen, aus dem Unglück erwachsen ist, 
ist sehr bedeutend; er beziffert sich auf 180598,20 M., und resultirt 
daraus, dass zur Zeit der Katastrophe Roheisen in Oberschlesien nicht 
zu bekommen war. da die für den Verkauf arbeitenden Hohofenwerke 
ihre gesammte Production verschlossen hatten. Wir sahen darnach, 
um die Continuität der Betriebe unserer mit reichlichen Aufträgen ver- 
sehenen beiden Walzwerke zu wahren, keinen anderen Ausweg, als 
zur Beschaffung des nöthigen Rohmaterials, da auch in Rheinland und 
Westphalen, Luxemburg und Baiern Thomaseisen nicht zu bekommen 
war, zunächst einen grossen Posten Auslandseisen zu kaufen und in 
zweiter Reihe die der Gräfl. Hugo Henckel’schen Verwaltung gehörigen 
in Antonienhütte belegenen zwei Hohöfen, welche uns in freundlichster 
Weise zur Verfügung zen wurden, bis Ultimo 1888 zu pachten. 
Das uns bis zur Wiederinbetriebsetzung der kalt liegenden Anlage 
neben dem vom Auslande bezogenen Posten noch fehlende Material 
ist uns in dankenswerther Weise von der Gräfl. Guido Henckel’schen 
Verwaltung geliefert worden. Selbstredend stellte sich das in dieser 
Art für den Betrieb acquirirte Roheisen wesentlich höher, als wir das 
Eisen, welches wir auf der durch die Explosion zerstörten Anlage 
würden erblasen haben, unseren Walzwerken anrechnen, und diese 
Differenz einschliesslich der Kosten, welche wir für die Inbetrieb- 


„setzung der Antonienhütte aufwenden mussten, beziffern den indirecten 


A Breslau, 16. Mai. [Von der Börse.] Der Grundton 
der Börse war matt. Verstimmend wirkten die anhaltend schwachen 
Wiener Notizen, für welche als Grund Gerüchte über eine bevorstehende 
Erhöhung der österreichischen Börsenstener gemeldet wurden. Eine 
Ausnahme von der herrschenden lustlosen Tendenz machten heute 
russische Werthe, welche bei steigender Richtung guter Kauflust 
begegneten und wenn auch zum Schluss etwas abgeschwächt, dennoch 
au fond fest blieben. — Geschäft bedeutungslos. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1398), —5/; bez., Ungar. Goldrente 779; / 07 bez., Ungar. Papier- 
rente 67% Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 97%. / —9/ bez., 
Donnersmarckhütte 48¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 82—¼ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 77½—78¼—77½ bez., Russ. 1884er Anleihe 91% 
bis 91¼8—½ bes., Orient-Anleihe II 50½ bez, Russ. Valuta 167%, bis 
168 bez., Türken 14, 20 bez., Egypter 80% 5% bez., Italiener 95 / bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 189, 25. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. - 


Berlin, 16. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit -Actien 139, 50. 
Staatsbahn 93, 70. Italiener 95, 70. Laurahütte 97, 10. 1880er 
Russen 78, —. Russ. Noten 168, —. 


Aproe. Ungar. Goldrente 77, 40. 
188£er Russen 91, 50. Orient-Anleihe UI 50, 40. Mainzer 101, —. 


Disconto-Commandit 191.—. 5 ter 80, 70. M 
ö — — 2 29 4proc. Egyp 5 exikaner 85, 20. 


Wien, 16. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 80, 


Staatsbahn —, —- ombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 20. Aproc. we ente 96, 65. Ungar. Papierrente —, —. 


Slbethalbahn —, —. 


Wien, 16. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 277, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 282, 60. Lombarden 76, 75. Galizier 
203, 50. Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten 62, 22. 40% ungar. 
3 96, 45. Ungar. Papierrente 85, 20. Elbethalbahn 162, —. 

att. 


Frankfurt a. M., 16. Mai. Mittag. Credit - Actien 2229 

Staatsbahn 187, —. Lombarden —, —. Ge 1648. Wager 

Goldrente 77, 40. Egypter 80, 70. Laura —. —. Schwach. 
London, 16. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 94¼. 

Egypter 793¾6. Regnerisch. . 

_. Glasgow, 16. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed. 

numbers warrants 37, 101/,. 


Wien, 16. Mai. [Schluss-Course.] Behauptet. 
ours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 


Predit-Actien . 278 10 |277 80 | Marknoten ........ 62 20| 62 20 
bund A.-Cert, 233 25 233 50 4% ung. Goldrente. 96 67 96 65 
alle Eisenb.. 77 — | 77 — I|Silberrente .......- 80 25| 80 25 

Na — — 203 80 204 25 London 127 — 126 95 
bolegusdor 10 06 | 10.06 Ungar. Papierrente. 85 35 85 25 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Mai 1888. 


Berlin, 16. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach, 
Russen fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, eee Fonds. R 
Cours vom 15. 16. ours vom 15. j 16. 
MainzLudwigsh.excl 101 80|161 40 P. Reichs-Anl. 4% 107 90/107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90) 82 70] do. do. 37%, 101 60 101 70 
Gotthardt-Bahn..... 128 10127 60 Preuss, Pr.-Anl. de5s 151 20|151 20 
Warscheu-Wien.... 139 80 180 50 Prang enen 100 40100 50 
Lübeck-Büchen .... 168 80|168 30 | Prenss.4%/,cons. Anl. 107 401107 40 
Mittelmeerbahn ... 121 —|121 40] Pre. 37½ % ons. Anl. 102 201102 20 
ea 8 30100 40 
18 5 5 Schles. Rentenbriefe 104 40104 50 
. eee 3 Posener Pfandbriefe 102 40 102 40 
Breslau- Warschau. 53 50! 53 70 as do. 3140, 100 —|100 — 
Ostpreuss. Südbahn. 114 70114 50 e Obligationen 
A erschl. 2% Lit. E. 00 70100 90 
.  Bank-Actien. do. 4½% 1879 103 90 
Bresl.Discontobank. 93 50] 93 60 R.-0.-U.-Bahn 4%) 1 
do. Wechslerbank. 97 — 96 90 Mähr.-Schl.-Cent-B. 52 50| 52 50 
Deutsche Bank. .. 158 70/158 50 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 101 40 190 80 Italienische Rente.. 95 80 96 — 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 139 50 Oest. 4% Goldrente 88 20 88 20 
. 0 
Schles. Bankverein. 113 200113 50 do. 4% % Papierr. 62 70 
do. 4¼% Silberr. 64 3 
Industrie-Gesellschaften. | do: 18606, Loose. 111 5111 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50| 42 20 Poln. 5% Pfandbr.. 51 301 : 
do.Eisenb.Wagenb. 128 — 128 20 do. Liqu.-Pfandbr. 45 70 
do. verein. Oelfabr. 86 70) 86 40 Rum. 5% Staats-Obl. 91 70 
Hofm.Waggonfabrik 118 — 115 60 do. 6% do. do. 103 60103 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 — 115 90 | Russ. 1880er Anleihe 78 20 
Schlesischer Cement 190 10190 50] do. 1884er do. 92 — 
Cement Giesel. 157 20157 20 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 — 74 50 do. 1883er Goldr. 104 50104 40 
Kramsta Leinen-Ind, 130 — 130 20 Türkische Anleihe. 
Schles. Feuerversich. 1975 do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ....: 144 20144 70 do. Loose........ 
Donnersmarckhütte. 48 30j 48 40 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 70 —| 69 10| do. Papierrente .. 
Laurahttte ...... + ‚97 50 97 70 Serb. amort, Rente 
do. 4½% Oblig. 103 50103 80 Mexikaner 85 800 85 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 128 501130 60 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 50 82 70 Oest, Bankn. 100 Fl. 160 60 160 65 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 40132 — | Russ. Bankn. 100 SR. 168 10169 — 
do. St.-Pr.-A. 134 20134 20 Wechsel. 
Bochum. Gusssthlult 147 70147 50 Amsterdam 8 T.... 168 651 — — 
Tarnowitzer Act.. . 28 50 28 50 London 1 Loetrl. 8 T. 20 39 
do. St.-Pr.. 76 40 77 20] do. 1 „ẽ 3M. 20 29 — — 
Redenhütte St.-Pr. 91 — 91 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
do. Oblig. . . 107 60 107 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 60 
0.-8.-Eisenind.-Ges, — — do. 100 Fl. 2M. 160 05 160 05 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — [| Warschau 100SR8 T. 167 40) 168 50 


Pıivat-Discont 19/9. 


Letzte Course. 

Berlin, 16. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Russische Noten fest. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Oesterr. Credit. ult. 140 — 139 62] Mainz-Ludwigsh.ult. 10150“ 101 12 
Dise.-Command..ult. 191 25j191 — | Drtm.Unionßt.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 155 62/155 37] Laurahütte ..... ult, 
Franzosen ult. 94 — 94 120 Egypter........ ult. 
Lombarden ult. 35 37 35 37 Italiener ult. 
Galizier ult. 82 87 82 37 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 168 75168 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 60 — 59 62 Russ. 1884er Anl. ult. 91 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 62] 94 62] Russ. II. Orient-A. ult. 50 12] 50 50 
Mecklenburger. .ult. 150 25149 87 | Russ. Banknoten ult. 167 25169 — 

Exel. Dividende. 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 174, 50, Septbr.-Oct. 178, 25. Roggen Mai-Juni 
125, —, Septbr.-Oet. 131, 25. Rüböl Mai-Juni 46, 10, Septbr.-Oct. 46, 40, 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, —, 50er August-Septbr. 54, 50. Petroleum 
loco 22, 50. Hafer Mai-Juni 120, —. 

Berlin, 16. Mai. [BON AB ee 

16. 


97 37 96 87 

80 62 
95 75 95 75 
77 37 
78 12 


Oours vom 15. Cours vom 15 16 

Weizen. Niedriger. Rüb öl. Fest. | 

Mai-Juni ........ 176 — 1174 50] Mai-Juni ....... 46 10] 46 20 

Septbr.-Oetbr. ... 180 — 178 50 Septbr.-Octbr. ... 46 40 46 50 
Roggen. Befestigt, 

Mai-Juni ........ 126 — 125 35] Spiritus. Still. 

Juni-Juli ....... 126 75/126 25] loco (versteuert) 9950| — — 

Septbr.-Octbr. .. . 132 — 131 75] do. 50er ........ 53 60 53 60 
Hafer. do, We 6. 34 40 34 40 

Mai-J uni 120 50120 25] 50er Mai-Juni ... 53 20 53 20 

Septbr.-Oetbr. .. . 122 751122 50 50er Aug.-Septbr. 54 80 54 50 

Stettin, 16. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Matt. 

Mai-Juni - ....... 178 5011738 — ] Mai- Juni —. 47 —1 47 — 

Juni-Iuli un cur 179 50/178 50] Septbr.-Octbr..... 47 — 46 70 

Septbr.-Octbr. ... 181 —|180 — Spiritus. 
Roggen. Ruhig. loco ohne Fass... ——| —— 

Mal- Juni 123 — 122 — ] loco mit 50 Mark 

Juni- Juli 123 50123 — | Consumstenerbelast. 52 80] 52 80 

Septbr.-Oetbr. . . 128 50128 — loco mit 70 Mark 33 80 33 90 
Petroleum. Mai-Juni 70er... 33 — 33 50 

loco (verzollt) ... . 11 50] 11 40] August-Septbr.70er 34 80 34 80 


Neustadt OS., 15. Mai. [Wochen marktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war gut befahren. Bei lebhaſter Kauf- 
lust entwickelte sich ein recht reger Verkehr bei fast vollständig vor- 
wöchentlichen Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden und zwar: 
Weizen per 100 Kilogr. 17,00 — 18,20 Mark, Roggen per 100 Klgr. 11,50 
bis 12,00 M., Gerste per 100 Klgr. 11—12,80 M., Hafer per 100 Klgr. 

M. 


10801150 

Gleiwitz, 15. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss 17.30—17.30—17,00 M., do. gelb 
17,50—17,00—16,80 Mark, Roggen 12,0 —12, 1011.80 Mark, Gerste 
120011001000 Mark, Hafer 11,40—11,00—10,75 Mark, Erbsen 14,00 
bis 12,00--10.00 M., Lupinen 7006.75 Mark. 100 Kigr. — 
Bei g m erkehr Preise unverändert. Feinste uber Notiz 
udn.“ 
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genannten Summe, angegeben haben. Zu diesem effectiven Schaden Tzeic 


tritt der in Zahlen allerdings schwer auszudrückende entgangene Ge- mit Arbeit versehen und lässt der 
winn, das heisst, die Differenz, um welche wir auf der eigenen Hoh- [Monate d. J. das stetig fortschreitende Bemühen, die Selbstkosten ent- 
ofen-Anlage gegen den Verrechnungspreis, zu welchem das Roh- sprechend zu reduciren, deutlich erkennen. — Das Kohlengeschäft wird 
eisen an die eigenen Walzwerke abgegeben wird, billiger würden sich voraussichtlich in gleicher Weise und auch mit annähernd gleichem 
produeirt haben. — Erfolge entwickeln wie im Vorjahre, — Ob das Milowicer Eisenwerk 

Das Jahr 1887 hat für das Stabeisengeschäft eine wesent-] im Jahre 1888 die gleichen Resultate wie in 1887 aufzuweisen haben 


liche Besserung der Verkaufspreise zu verzeichnen. Trotz der verlust-| wird, ist noch nicht zu übersehen. Die Erhöhung des Roheisen-Zolles, 


bringenden Preise in den ersten 4 Monaten des Berichtsjahres beziffert |deren wir im Vorjahre als in Aussicht stehend Erwähnu 


sich der auf der Creditseite des Gewinn- und Verlust-Contos sub No. 3 vor nahezu Jahresfrist eingetreten. 
figurirende Gewinn der Hüttenwerke in und bei Zawadzki in diesem hat sich gegenüber der durch den Zoll bedingten Vertheuerung des 
Jahre auf 338 769,92 M. gegen 73 278,04 M. im Vorjahre. Wir danken] Roheisens nicht entsprechend gehoben, so dass mit Rücksicht auch auf 
dieses Resultat dem Zustandekommen des Verbandes oberschlesischer |den Stand der russischen Valuta ein besseres Resultat wie im Vorjahre 


Walzwerke, welcher, bis zum 31. December 1890 geschlossen, durch keinesfalls zu erwarten steht. 


eine einheitliche era eg ar in Berlin er yore — — — — 
Ausgleich der erzielten Erlöse die Concurrenz zwischen den coalirten f 

Werken beseitigt hat. — Das Geschäft in Feinblechen hat im Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Jahre 1887 unter der hierfür bereits bestehenden Vereinigung zu „e Breslau, 15. Mai. [Straffammer. — Beitrafung eines 
wesentlich besseren Resultaten geführt. Diese Convention hat sich im Heblers.] In dem Haufe Grüne Baumbrücke 2 betrieb der Kaufmann 


September 1887 zu einem festen Syndicat herausbilden van welches Siegfried Brinnitzer ein iſchwaarengeſchäft. Den Nachbarladen hat der 
Beſitzer des Hauſes, Bäckermeiſter Kiewitz, inne. Kiewitz wurde zu drei 


mit dem Sitz in Berlin, den ausschliesslichen Verkauf für die Fein- 


blech producirenden Walzwerke Oberschlesiens leitet. Eine Vereini- verſchiedenen Malen von einem feiner Gefellen aufmerkſam 


ung auch dieses Syndicates mit den rheinisch-westfälichen Fabrikanten fein Lehrling der Bäckerei feinen Le ächtli f 2 
Er 5 angebahnt. — Für Grobbleche sind die Preise infolge ſtehle 1 Gi ee Brote ee aa er Walle Torigeiegt be 
der bestehenden scharfen Concurrena während der ersten 9 Monate | Die Beweisaufnahme in der heute unter Vorſitz des Landgerichts-Directors 
des Berichtsjahres zurückgegangen, bis auch in dieser Beziehung durch Freytag ſtattgehabten Strafkammerſitzun 
das im October 1887 geschlossene oberschlesische Syndieat für Grob- gaben und ſtellte klar, daß Brinnitzer den Lehrling zu den Diebſtählen 
bleche, deren Verkauf ebenfalls der Centralstelle in Berlin Übertragen veranlaßte. Da der Bäckermeiſter gegen den Lehrling keinen Strafantrag 
worden ist, eine Wendung zum Bessen begonnen hat. — Das Stahl- geſtellt leude ſo wurde a egen den Siegfried Brinnitzer die Anklage 
5 ? wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei erhoben. Der Ange: 
besseres Resultat aufzuweisen gehabt. Dieses Relultat hat nur durch flagte . zu drei Jahren uchthaus, fun he em Ehrverluſt und Ju⸗ 
eine mit der Entwickelung des Betriebes fortschreitende Verminderung läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. Der 8 


werk in Friedenshütte hat im Jahr 1887 ein gegen 1886 wesentlich 


der Selbstkosten erzielt werden können, da durch die Betheiligung der t. 
ausländischen Concurrenz an den Submissionen die Preise für Schienen, eee e 


welche einen Hauptfactor unserer Fabrikation bilden, eine neuerliche „ Breslau, 15. Mai. [Strafkammer. — Widerſtand gegen 
Reduction erfuhren. — Die Theer- und Ammoniak-Anlage hat, die Staatsgewalt.] Der Arbeiter Julius Kurzer und der Schuh- 


taatsanw 


worauf wir bereits im Berichte des Vorjahres hinzuweisen uns er-] machergeſelle Joſef Hanke ſpazierten am 18. Januar d. J. 


laubten, infolge des enormen Rückganges der Theerpreise für das Jahr | Zuſtande die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße entlang und beläſtigten die Straßen⸗ 

e Der Schutzmann Krauſe unterſagte den 
e ist dadurch noch verschlechtert, dass in Folge der Explosion beiden Angeklagten dieſes ungebührliche Treiben, hatte aber mit feiner Er⸗ 
der Hohofenkessel auch die Coaksofen - Anlage und damit in Ver- mahnung feinen Erfolg; er wurde von den beiden Angetrunkenen beſchimpft 
bindung dieses Etablissement einige Monate hat stillstehen müssen. — und von Krauſe, der auf ihn mit einem ſcharfen Gegenſtande un 


fe herbeigeeilte Wilhelm Prager. 


1887 gegen 1886 ein wesentlich geringeres Erträgniss aufzuweisen. paſſanten in erheblicher Weiſe. 
Dassel 


Das Kohlengeschäft ist in gewohnter Regelmässigkeit mit dem arg mißhandelt. Schließlich wurde auch noch der zur Hil 


einen Betriebsgewinn von Rubel 70 938,19, das heisst 10,91 pCt. des] ſich heute vor der 
für das Berichtsjahr auf 5 pCt. festgesetzt. gewalt zu verantworten. Drei 


903 074,07 M., von welchem für Zinsen auf Obligationen und Agio für f urtheilt wurde. 
eingelöste Stücke 146 925 M., für Zinsen im Conto-Corrent und Wechsel- 


Verkehr 22 893,25 M., für die in vorstehendem Bericht erwähnten Ver- Familiennachrichten. hardt, Frl. Gertrud Rauch, 


lustconten: 1) Hohofen-Zustellung 28 035,94 M., 2) auf Brandschaden, 


Roheisen-Differenz 180 598,20 M. abgehen, so dass in Summa 524 621,68 Verlobt: Frl. Margarete Kern, Geſtorben: Fr. Ottilie Brau⸗ 


gleich guten Erfolge wie im Vorjahre verlaufen. — Das Milowicer ] Schutzmann Koch von den Raufbolden beſchimpft. rer Verhaftun 
1 hat bei einer Production von 11 590 To. für das Jahr 1887 ſetzten ſie den heftigften Widerſtand entgegen. Kurzer 25 Sante a 
ı Rubel . 1 | I. Strafkammer des 1 wegen Beamten⸗Be⸗ 

Actien-Capitals erzielt. Die Dividende ist gegen 6 pCt. im Jahre 1886 leidigung, vorſätzlicher Körperverletzung und 


Saarbrücken — Berli 


Mark als verfügbarer Ueberschuss bleiben. Mit Genehmigung unseres 3 Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Gottfried! müller, geb. Kob 


Aufsichtsrathes haben wir auch den u Dan Ueberschuss in der 
aus der Bilanz ersichtlichen Weise ausschli 


. 5 och, Berlin. Frl. Frieda von] Hr. Reg. Aſſeſſ. Ka 
esslich zu Abschreibungen] Ziegler u. Klipphauſen, Herr] Wiesbaden. Verw. 


verwandt. Bei dem Conto Hüttenwerke mit Zubehör incl. mobilem] Kammerherr und Kammerrath! Emmy Schmack, 


Inventar bei Friedenshütte haben wir in erster Reihe denjenigen Betrag] Hanns Moritz Graf v. Brühl,] Berlin. Hr. Hauptmann u. Platz⸗ 
major Max v. 2 Eſtocg, Kaſſel. 
Verw. Frau Reg.⸗Rath Helene 


abgeschrieben, um welchen die e ee der durch die Ex-] Detmold. 
plosion zerstörten Anlagen den von den Feuer-Ve 


rsicherungs-Gesell-][Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. Ernſt 
schaften erhaltenen Schadensbetrag überstieg, und ausserdem noch den] v. Etzel, Frl. Felicia Seyd, Gieſeke, geb. Vetter, Straß⸗ 


Betrag von 106 710,73 M. Düſſeldorf. Hr. Dr. Carl Leon-] burg i. E. 


Der Coupon Nr. 8 unserer hypothekarischen Anleihe — füllig am 
2. Januar 1888 — ist dem Geschäftsjahr 1887 voll belastet. 

Ueber die Aussichten des laufenden Jahres lässt sich der Bericht 
wie folgt aus: Das Jahr 1888 wird dem Stabeisengeschäft einen guten 
Fortgang bringen. Durch den Umbau unseres Zawadzki-Werks auf die 
dem Ingenieur Herrn Pietzka in Witkowitz e Drehpuddelöfen 
hoffen wir, die Selbstkosten durch die bei diesen Oefen bedingte Er- 
sparniss an Arbeitslöhnen, Brennstoff und Abbrand nicht unwesentlich 
zu reduciren. Die Einrichtung, zum Herbst erst fertiggestellt, wird im 
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an verlange nur unſere Marke. 


scar Giesser, Junkernſtraße. 
ermann Straka, Riemerzeile. 


Deutsche - Chartreuse- Compagnie. 


Feinſter deutſcher Chartreuse-Liqu u 
dem franzöſiſchen gleichwerthig, aber bedeutend billiger. 


aus der Explosion uns erwachzenen Schaden, welchen wir m der oben ehr tür 1 850 8 ) e 3 nicht M. der- 
hrien. — Unser in denshütte belegenes Stahlwer 
enniäre Erfolg der ersten drei 


Der Preis für die fertige Waare 


m Brinnitzer zuſtelle. 


ergab die Richtigkeit jener An⸗ 


Widerſtands gegen die Staats⸗ 
h Jahre Gefängniß wurden gegen Kurzer 
Das Geschäftsjahr schliesst mit einem Bruttoüberschuss von] dictirt, während Hanke zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 


Reinhold Milde, Taſchenſtraße. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz. 


ist reichlich 


ng thaten, ist 


i 
emacht, daß 


A 


alt hatte vier 
Me 


in animirtem 


N. 


lanck, Berlin. 
10 Nawroeki, 

Frau Major] 
geb. Vallette, 


haben i 


eur, 
7427 


8. Huldschinsky & Söhne, Röhrenwalzwerk, Gleiwitz. 


reichen Correspondenz eine complete „Shannon 
Registrator-Einrichtung von 24 Apparaten, mit welchen 
wir durchaus zufrieden sind. 5942 


und Ablegen der Briefe unnöthig und erleichtern das 
Auffinden jedes Schriftstückes, selbst nach Jahren, ganz 
bedeutend. Die gleichzeitig damit erzielte Ordnung und 
Uebersicht über die ganze Correspondenz ist eine 
musterhafte, so dass wir nicht bereuen, diese Neuerung 


gerne bereit sind, den „Registrator“ weiter zu em- 
pfehlen. (24 Apparate.) 


Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne Perforator). 
Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit. Zeugnissen 


garnirten Hüten, 
Traner-Hüte 


in e Formen empfehle 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz S Iefien 
aufgeführt find, auf gumm 
Papier für 7 


Shannon 
über den Registrator 


Gleis itz. mm 


Wir benutzen zur Aufbewahrung unserer umfang- 


Die handlichen Apparate machen das Ueberschreiben 


n unseren Bureaux eingeführt zu haben und auch 


über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. 
Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 


ug. Zeiss & Co., Berlin W. 


ine Neuheiten 
in 5992 


Das Allerneueſte 


ch ſehr billig. 


5 Bloufen 
& 2, 3, 4, 6-10 M 


eine gange 

Damen- u. Kdrfchürzen 

i 200 Deſſins, 659917 
empfiehlt ſehr billig 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


tem 
Mk. 50 Pfg. zu 


1 haben in ——— . ——rði—ĩñ 
— 


An gekommene Fremde: 


Hötel du Nord, Lochmann, Juwelier, Sagan.] Haſenhauer, Domänenpächt., 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Broſträu, Kfm., London. x Lachſen. 


Fernſprechſtelle Nr. 499. Schneider, Kfm., London. Scharnke, Offizier, O ſchaß. 
Radloff, Stadtält., Stettin. Voigt, Kfm., Bremen. Roedenbeck, Kfm., u. Gem., 
Lentz, Director, Stettin. Krüger, Kfm., Altona. Waldenburg 1. Schl. 
Koppen, Stadtrath, Stettin. Freiherr v. Seherr⸗Thoß, Jul. Huth, Kfm., u. Gem., 
Winkler, Kfm., Bukareſt. Geh. Regier.-Rath und Berlin. 
Meißner, Privatier, Wien. Rgutsbeſ., Lorzenborf. Hötel z. deutschen Hause 


Habbel, Kfm., Halberſtadt.“ Hötel weisser Adler, Albrechtstr. Nr. 22. 
Eberhardt, Oberamtmann, Ohlauerſtr. 10/11. Dr. Haſche, prakt. Arzt, 


Walzen.] Fernſprechſtelle Nr. 201. a Markliſſa. 


„Heinemanns Hotel v. Spiegel, Rigtsb., Dammer. Frau Hoffmann Roman, 
zur goldenen Gans.“ V. Madelung, Rtgtsb., u. Rigtsb., Pommern. 


Laufe dieses Jahres zwar noch wenig werbend auftreten; schon für chindier & gude, Schweidn.⸗Str.] Theod. Molinaris Erben, Albrechtsſtr.] Jacobſen, Dir., Hamburg. Gem., Sacrau. Frau Fiebag, Apotheker, 
das nächste Jahr aber dürfen wir uns von ihr nach den vorliegenden | > Hermann Zahn, Zwingerplatz. Gustav Biller, Meſſergaſſe. Oppenheimer, Fabrikant, v. Legat, Oberſt u. Negts.- Leſchnitz. 
Verhältnissen gerade für Zawadzki-Werk einen nicht zu unterschätzen- Carl Sowa, Neue Schweidn.:Str. |Jacob Sperber, Alte Uraupenſtr. Mannheim. Gommand., Schweidnitz. Albrecht, Privatier, u. Gem., 
den Nutzen versprechen. — Für das Blechgeschäft liegen quantitativ Hg ee Kaiſer Wilh.⸗Str. J. Filke, Moltkeſtraße. Bruck, Mühlenb., Leobſchütz. Dr. Wrubel, Arzt, Bran- Dresden. 
die Aussichten recht günstig; bezüglich des Preises ist aber für Grob- C. L. — N. Tauentzienſtr.] Car! Jos. Bourgarde, Schuhbrücke.] Hurtig, Kfm., Berlin. denburg. Metzner, Kfm., Annaberg. 

blech, infolge der heftigen Concurrenz des Westens, da eine hierauf Paul Zimmer, Ernſt⸗ und Taſchen⸗ Gebr. Hecks Nachf., Ohlauerſtr. J Bab, Kfm., Berlin. Hoenke, Kfm., Kiel. Beckmann, Kfm., Elberfeld. 
bezügliche Einigung bislang noch nicht erzielt wurde, eine den Noti- ſtraße⸗Ecke. E. Huhndorf, Schmiedebrücke. Fiſchbach, Kfm., Sagan. (Löber, Kfm., Berlin. Horſt, Kfm., St. Gallen. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Mai 1888; 
Amtliche Course (Oouse von 11120). i 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


Wechsel-Course vom 16. Mai. Ausländische Fonds. 
r e aa > 16855 8 vorig. Cours. heutiger Cours. 
ö ei = er - la a yet Oest.Gold-Rente]4 | 88,30825 bz | 88,25 B 
. Londoni er do. Silb.-R. J.) J. 4½ 6445 ba Kkl.65, 64,40830 ba kl. 
do. 0. 1: * do. do. A/. 4½ 64,80 b S 64,60 6 28 
Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,55 G do. do kl — 65.60 ba S Be = 
Petersburg.....|5 |kS.| — do.Pap.-R.F/A. 40 2 8 
Warsch. 100 SR. 5 k S. 168,00 G do. do. 44) Far AR, S 
Wien 100 Fl. 4 | kS. 160.55 ba do. Loose 1860 5 111.40 0 111,40 6 
do. do. 4 2 M. 15255. 6 Ung. Gold-Rent. 4 77,60 bz 77.5040 ba 
Inländische Fonds- do. do. kl.[(4 — — 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.-Renteſ 5 
D. Reichs-Anl.] 4 108,15 B 108,10 G do. do. kl.“ 5 
do. do. 3½ 10150 B 101,60 B Krak.-Oberschl. 4 
Prss. cons. Anl. 4 107, 20425 bzB 107, 30425 bzG | do. Prior.-Act. 4 8 
do. do. 3½ 102,00 B 102,10 bz Poln. Lig.-Pfdb. 446,00 B 46,00 B 5% 
do. Stasts-Anl 4 — — | do. Pfandbr.. 5 | 51,25 b 51,2 0 Ser. I. 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,75 B 100, 75 B do. do. Ser. V5 — — 
Prss. Pr.-Anl. 553 ½ ( — er Russ. Bod-Cred. 4½ 81,00 @ 81,25 G 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,20 B 104,15 bz do. 1877 Anl. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100,50 8 100,50 8 do. 1880 do. 5 77,90 @ 77, 8588, 00 b2G 
do. Lit. A. 3½ 100.358 40 bz 100,50 B do. do. kl. 44 — — 
do. Lit. C. 3½ 100 35840 bz 100,50 B do. 1883 do.] 6 104,75 B 104,25 G 
do. Rusticale! 3½ 100 35440 bz 100,50 B do. Anl. v. 18845 | 91,60 B em 91,59 G 
do altl... 4 1102,50 8 102,50 bz do. do. kl. 5 — E 
do. Lit. A. 4 102.50 G 102,50 bzG Orient-Anl. II. 5 50,15 6 5 50.15 @ 
do. do. 4½ 103.00 B 102,75 G Italiener 5 96,00 B10,000r| 96,00 B 
28 3 5 an 3 4858 Rumän.Obligat. 6 1104,35 B 104,00 B 
5 0. 3. 57 O. amort. R 
do. Lit. C. 4 102,50 6 102,50 bad F RB 
3 174 a — 8 55 conv. 14,15 6 [conv. 14,20 8 
55.37 — m 0. r. — 5 
Posener Pfabr. 4 10230840 bz [102,40 B Eeypt.öte.Anila 30 . 3100 ba 
8 5 2 12 zus 100,05 bzB 100,10 B Serb. Goldrente]5 | — den 
entrallandsch. — — 2 
Rentenbr., Schl. 4 10,40 bzB 104,30 ba Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. 
do. Landeselt. 4 102.60 B 102,60 bz Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102,70 G 102,85 B 
Schl. Pr.-Hilisk.|4 102,20 B 102,5 bz do. K. 4 102,0 4 1102.85 B 
doe do. 3½ 100,00 ba 99,95 6 En gen 1 102.70 d 102,85 B 
Inlündische Hypotheken-Pfandbriefe. erschl. Lit. D. 102,70 & 102,85 B 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 98,80 b2300r99| 98,75 bea dot. ‚Lit. B. 209 & 10270 8 
do. rz. à 100 4 |102,80885bzB F 102,85 B do. do. F., 4 102,70 6 102.85 B 
do. rz. & 110 4% 112,00 B 11200 B ..do. do. G. 4 [102,70 G 102,85 B 
do. rz. & 100 5 |105,00 B 105,10 B do. do. H. 4 102,700. [108,85 B 
6 10230 B 10250 B do. 1878.4 1102706 11025 B_ 
ö 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880. 4 102.80 ba 10285 6 
D He , a je 
Henckel’sche 2 ch 5 10350 5 108,40 5 
0. 0. 73, 
Part.-Obligat.. . 4½.— = B.-Wsch.P-Ob. ]5 | — | 


Kramsta Oblig. 5 100,25 0 — 
Laurahütte Obl.| 4½ 108,75 6 103,0 8 


Fremde Valuten. 
0. S. Eis. Bd. Obl. 5 106,25 6 lte De 


0 Oest. W. 100 Fl. 160,75 bE 1160,60 ba 
T.-Winckl. ObL|4 |101,35 bzB 101, 40 B Russ. Bankn. 100 Sk. 168,25 bs 68,50 bz@ 


do. Bodenered. 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 16. Mai. Preise der Cerealien. 
Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
—. gute mittlere gering. Waare 
— — 2 


Dortm.-Enschd.|21/,| 23, 
Lüb.-Büch.E.-A 7 | 71, 
Mainz Lud wgsh. 3½ 100 
Marienb.-Mlwk. J 1 


Br. Woch. St. P.) 1½ 10 


1055 0 10150 6 


) Börsenzinsen 5 Procent. 


Auslündische Eisenbahn-Actien und Prioritäte 


Carl-Ludw.-B. 5 ä4f— u. 

Lombarden . 4½ — — — 

Oest. Franz. Stb. 3½ — | — * 
Bank-Actien. 

Bresl. Dscontob.] 5 |5 | 9350 6 9350 6 


do. Wechslerb. 
D. Reichsb.“) 
Schles. Bankver. 


Oesterr. Credit. 


5½ 4½ 97,50 G 
5,20 6½ — — 
5½/6 113,50 bzB 113,25 G 
6% 8119,75 8 119, 7539,80 UMai-Juni 114,50 Gd., Juni. 
8% 8 — * 


*) Börsenzinsen 4% Procent. 


Industrie-Papiere, 


Bresl.Strassenb. | 5½ 6 
do. Act.-Brauer.|0 | — 
do. Baubank.|0 0 
do; Spr.-A.-G. 12 — 
do. Börs.-Act. 5½ 51, 
do. Wagenb.-G. 4½ 5 
Hofm. Waggon.!2 |4 
Donnersmrckh. |0 0 
Erdinnsd. A.-G. O 0 
Frankf. Güt.-Eis. 6 | 61 
0-8.Eisenb.-Bd.|O | 0 
Oppeln.Cement.|2 2½ 
Grosch.Cement.| 7 11½ 
Cement Giesel] — 10½ 


135,0 B 13400 bz 


127,75 B 
120,00 B 120,00 B 


43,45 baG | 48,758988,79] 6,60 bez. 


82, 


158,00 B 158,00 B 


Schles. Dpf.-Co. 
(Priefert) | — | 119,50 B 119,50 B 
do, Feuervs., 31 ¼1¼ p. St. — p. St. — 


do: Lebenvers. 0 ] 3½ p. St. — p. St. — 


do. Immobilien 5 5½ 106,50 B 
do. Leinenind. 4½ — 129,65 


do. Zinkh.-Act.| 6½½ 6½ 
do. do. St.-Pr.| 6½ 6½ 
do. Gas- A.-G..|6*/,| — 
Siles. (V. ch. Fab) 5 6 

Laurahütte .... Ya ua 
Ver. Oeliabrik.|4 | — 


106, 
29.65 6 129,75 bz 


113,50 B 11300 B 
97,50 4 97 50 ba 
87.00 bc | 87,00 bzB 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


97,00 b2G 


12800 bab 


25 bd 8200 bag 
116,00 G 116.5 bzB 


höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 


. N. 4 a 
Weizen, weisser 17 8 318 15 — hi 85 17 20 5 3 
Weizen, gelber] 18/30 18010 1760 17/40 17j20 | 17) — 
Roggen 1220 12— | 11/80 5 11/50 11/30 | 11) — 
u. Gerste 13/50 | 13)— 1250 11/50 11) — 1050 
Hafer). „wisse 11/60 5 1140 | 11,20 | 11|— | 10/80 1060 
Erbsen 14050114 /— 1 13150 | 13|— 111050 1 1050 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


Breslau, 16. Mai. [AmtlicherProducten-Börsen- 
Blericht.] Roggen(per 1000 Kilogramm) wenig verändert, 
ern Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 

ai 124,00 Br., Mai-Juni 124,00 Br, Juni-Juli 125,00 Gd., 
Juli-August 128,00 bez., September-Öetober 130,50 bez. 

Hafer (per 1000 Kr.) k.1000 tr., per Mai 114,50 Gd., 
1115,00 Gd., Juli-August 119,00 Br., 

S|September-October 122,00 Br. ex 
Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Mai 
7,00 Br., Mai-Juni 9470 Br., September-October 47,00 Br, 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
rauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, Mai 51,30 Ga 70er 31,80 Gd., 
Mai-Juni 51,30 Gd. 70er 31,80 Gd., Juni-Juli 51,80 Gd., 
Juli-August 52,80 Gd., August - September 53,30 Br., 
September-October 53,30 Br. 

Zink (per 50 Kilogramm) Godulla-Marke (2. Hand) 


8 Kündigungs-Preise für den 17. Mai: 
Roggen 124,00, Hafer 114,50, Rüböl 47,00 Mark. 
Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabg@be) 
für den 16. Mai: 50er 51,30, 70er 31,80 Mark- 


Magdeburg, 16. Mai. n 
. Mal- 
Rendement Basis 92 pCt.. 22,75—23.00 2275 
i p 31,50—21,85 21,50 f 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 16.2.— 18,10 | 16,0018, 20 


Brod-Raffinade I.. „ 28,75 
Gem. Raffinade ll. 26,75—28,00 | 26,75--98,00. 
Gem. Melis IJ. 22 26,00 26,00 
Tendenz am 16, Mai: Bohzucker geschäftslos, Raffinirte 
unverändert, 


- - x j — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresleu. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


